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9t Schwäche " der Sozial
demptrate « ?

Zum Artikel : Tad >sen und dir »Hroletorischc
Ellnheitssront ".

Bis vor wenigen Wochen Hoden die „jach«
rcndcn " . tliimntuni' ftcn selbst die Taktik der

ipurlchc verworfen , für meldte die deutsche Ar¬

beiterschaft schon so oft nutzlose Blmopfcr hat

bringen müssen und Herr Nadel erklärte in

der „ Noten Fabne " , die kommunistische Partei
für flu schwach und unfähig , irgendwelche „211-
rinnen " zu unternehmen . Auch Trotzki bedeutete

ihr . daß sie zur Zeit auf keine Hilfe Nuß .
lands rechnen konnte . Dennoch begannen die

. Kommunisten sofon wieder ihre Revokunons -
spielereicn . als Arbeitslosigkeit und Hunger
die Proletariermasscn zu peinigen begannen .
In Hamburg gelang es den Kommunisten , ihre
Anhänger aus die Barrikaden zu hetzen : die

Folge war die blutige Niederwerfung des

Putschet , obne daß die Kommunisten dann für
die Familien der erschossenen Arbeiter eine

Hand gerubrt hänen . Die Sorge für diese un »

glücklichen Opfer ihrer Irrsinnspolftik über -

ließen sie den Sozialdemokraten ! In Sachsen
nun traten , angeblich zum „Schutze der Nepu -
blik " , die Kommunisten mit unseren Genossen
in die . . Einheitsfront " , aber auS nickt einen

Tag stellten sie ihre Hetze gegen die Demo -

krcuie ein und das Zusammengehen in der

Landesregierung diente ihnen nur als Schutz
und Rückendeckung für die Propagierung ibrer

Generolstreikparolen . So war ihnen mich die

Vertretung im Ministerium Zeigner nur

Mittel zum Zwecke, ibrc Methoden um so bester
und geschützter zur Anwendung zu bringen .
Sie gingen in die . Regierung und versprachen ,
die Verfastung zu schützen , aber zugleich schür -
tcn und organisierten sie den Widerstand gegen

sie. wobei sie nur aus den Moment warteten ,

um ganz „ kommunistisch reden " zu können .

Ihre Beteiligung an der Regierung diente nur

der Vorbereitung , in dem ihnen geeigneten
Momente die Arbeiterschaft als Instrument
für ihre Pläne nach Hamburger Muster zu
verwenden .

Nur böswilligste Entstellungssucht wird

uns Pimuten . daß wir eine Rechtfertigung deS

idiotischen Handstreichs gegen die sächsische Re -

gierung bezwecken , wenn wir sagen , daß daS

hinterhältige Spiel der Kommunisten der

lauernden Realstem die formelle Handhabe zur

Absetzung der Regierung Zeigner bot . Aber

es darf nicht übersehen werden , daß die

Kommunisten es darauf angelegt hatten —

was auch aus allen ihren Handlungen hervor -

geht —, die Verwirrung zu vergrößern , die

Tcmokratie zu kompromittieren , sie zu schädi¬

gen . zu unterhöhlen , weil sie noch immer

hoffen , auf deren Trümmer ihre Diktatur auf .
richten zu können .

Was hätte nun unsere Partei den Rat -

schlügen der Konimnnistcii zufolge nach erfolg -
ter Absetzung der Zeigner - Regierung zu tun

gehabt ? Vor allem : unverzüglich auS der

Reichsregierung auszutreten . Nun . dazu be -

durfte es nicht erst des Ratschlages der Kam -

munisten . Es tvar sichtbar , daß nach deni säch-
fischen Vorfall für unsere Vertreter keines

Bleibens in der Regierung Strcseinanns sein
könne . Einen „ Verrat " darin zu sehen , daß
die sozialdemokratischen Minister nicht sofort
aus eigenem Entschlüsse davonliefen , sondern
die Entscheidung der ReichstagSsraltion vor >

legten , und daß diese für ihr ferneres Ver -

bleiben in der Koalition vorerst Bedingungen
stellte , das blieb der Verleumduiigssucht der

Kommunisten vorbehalten . Wer in der Teil -

nähme der Sozialdemokraten an der Regie -
rungsgewalt nichts anderes als eine „Gefällig -
keit für die Bourgeoisie " sehen will , und wer

übersieht , daß der Austritt in der jetzigen Zeit
in jedem Falle eine Verminderung des Ein -

Flusses der Arbeiterschaft auf die Staatspolitik
und Staatsverwaltung zur Folge hat . der wird

eS natürlich auch nicht verstehen , daß unsere

Genosten, bevor sie den ' Schritt taten , gewissen -

I

Arbeiter . Arbeiterinnen md AnMeNe !
KeM dem V. oletanal 5eu : ' » ands ? Hrerltäfcs na » Kräften unsere Arudre -

orgapi otiontn im SeuWcn Reiche .

Geb ! ra ch. die Stunde ist rnst und die Not 5>t ' S"gt !

Dir wirtschaftliche Na ! in Deutschland wachs ! . In den Industriegebieten herrscht Man .

gel an Nahrungsmitteln und bort , wo sie beschafft werden können , fehlt e ? den Ar -

bcitern an Mitteln , sie zu kaufen . Immer tic er sinkt die Ma » k , immer höher steigen
dir Preise . Ave bisher gegen bic entsetz icken Folgen beb Friedensbe,frage ? nnternom -

menev Maßnohmen konnten bie Slusdehnnng >ek wirtschaftlichen Elende nicht aufhalten . Dfe

monotelange Slbschnllrung de ? Ruhrgevietc ? d - >m Deutschen Reiche durch den französischen Mi¬

litarismus und der Zuiammendrnch des Abwr X' kanipfc ? Hoden die Seiden der dentschen Arbei¬

terklasse bis zur Unerträglichkcit gesteigert .
Sedrangt und heimgesucht bon schwerster wirtschaftlicher Not muß sich das deutsche Prole -

tariat gegen zahllose Feinde zur Wehr setze ». In Sahen , rebellier « die Regierung gegen eine

cinheitlichc Reichepolitik und halt mit Kewalt die organisierte Arbeiterschaft nieder . In an¬

dere » Teile » des Deutschen Reiche ? nützen die Reaktionäre die Kundgebungen hungernder Men¬

schen z » einer wilden Hetze gegen sozialistische Organiiationen an » , die sie mit Polizei und

Militärgewalt niederzwingen wollen . Berantw ortnnMose kommunistische Agitatoren versuchen

im allgemeinen Ebao ? ihre politischen Sondergeichäste zn machen , verschlimmern die Verwir¬

rung und fördern so bie Reaktion . Der soztaliststchen Arbeiterbewegung Dentfchland » , den Ke -

wcrkschasten und der Partei droht daran » schwere Wcftchr .

Die gewerkschaftlichen und politischen Org inisationen de » dentschen Proletariat » stehen in

diese » ernsten Tagen vor kaum zn bewältigenden Aufgaben . Ihre Seistung ?sähiqkei < gegenüber

den außerordentlichen Anforderungen ist durch die Markcnlwetfnng bedrohlich geschwächt . E »

ist ihnen kaum mehr möglich , die unerläßlichen und dringendsten Ansprüche zn des , stdigen . Der

Bestund ihrer mustergültigen Einrichtungen ilt Mangel ? an Mitteln erschüttert . Mi « AnSnahme

weniger Verbände haben alle Gewerkschaft « 3 rntlchland ? ihre Fachpresse einschrän¬

ken müssen , so baß sie selbst den bescheidensten Bedürfnissen nicht mehr entspricht . Nicht an -

der » steht e » mit der politischen Arbeiterpresse , llnd gerade setzt branchtc « die

Arbeiter » nd Angestellten de » Deutschen Reich e? in viel höherem Maße al ? sonst ihre wichtigste

Vosse , die Prelle , und starke ungeschwächte Organisationen .

Seit eS eine sozialistische Arbeiterbewegung in der Welt gibt , standen die Arbeiter

Deutschland « stet » in den ersten Reihen . Immer waren ste h>lf ?berei < nnd

kein grosser Hamps ist gesiihrt worden , den die Eewerkschasten nnd die Politischen Organiftitio -

nen Teutschland » nicht auch stet » in reichlichem Ausmaße mit Mitteln unterstützt hätten . Ihre

Opserdercitschast und Ihre politische Solidarität ist den Arbeitern vieler Sande , » nd auch un ?

in deutlicher Erinnerung . Wir erwidern nur die un » in sriiHeren Jahren er -

wiese ne Solidarität , wenn wir nn « sofort » nd in den nächsten Wochen überoN und mit

allen Kräften dafür einsetzen , Mittel zur N u « e r st ü tz « u g de » dentschen V r o I e i a r i a i ?

und zur Erhaltung ihrer Orgonlsationen a»szn ' . <ringen . Wir fordern d « » holb olle gewc- sfchost -

lichen und politischen Organisationen aus , sos ort in möglichst großem Nmsonge da » H> Iss¬

werk für unsere Brüder » nd Schwestern in Deutschland zu organisieren .

Neber da » hinan » , wav die Verbände de » Deutschen Mewerlschaltebunde » in der Tscheche -

slowakei für ihre Vruderorganisationen bereif « getan haben nnd muh « nn werden und wa « die

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei der reich «deu «schen Vruderpartri zuwendet ,

mltsien iiverall durch Summlunien in groll - m Nmsuuge Wittel

nu' geliluch ' werden .

Deren D » rchsNhrnng obliegt den Ve rbänden nnd ihren Ortsgruppen und den

sozialdemokratischen K r c i »- , Bezirk » , und V o k a I o r g a n > s a « i o n « n. Die ausgebt achten

Kelter sind ans dem rasches ! ?» Wege an die gemeinsame Hilf » st eil e. die Z e n t r a I-

gewerkschastdkom Mission de » Deutsch n VlewetschastSbimdr » in Reichenberg ,

Fä,vergösse l/II . , zu überweisen .

Alle weiteren Vorschläge erholte » die sie rerkschostSvei bände »ttd Ortsgruppen durch die

Zc»«rolgewerkschast »kommilsioi , und die so . Iold ' inoktatischen KrriS - und VezirkSorganisationen

vom Vorstnnd der deutschen sozialdemokratische » Arbelterpattet .

An' , an die Ariie - l ! hell rüsch . soweit die Kräfte reichen !

Parteivorstand ZentralgewerkschastSkommilsion
der deutschen sozialdemokratische » de » Dentschen MewerkschnstSdititdrS

Arbeilerpartci . in der Tschechoslowakei .

hast überlegten und senc Bediitgiiiigeu stelllen . '
welche die Reichsrcgieniiig sichtbar vor bei »

Urteil der Bevölkerung ins Unrecht setzen soll¬

ten . Gewiß : der Augenblick erheischte de »

Austritt der Partei auS der Koalition , damit

die Partei ihre Handliiiigösrcihcit zimufge -
Winne , aber man kann auch i » dieser Wendung

nicht lauter Vorteile erblicken , den » erstens

ist die wiedergewonnene Hnudluiigssreiheit an -

gesichts der ganzen Verhältnisse doch nur eine

. beschränkte , es wäre also verfehlt , an sie aber -

' triebene Hoffnungen zu setzen , zweitens wird

' gerade die Bourgeoisie nicht uiigehallc » lein ,

wenn bei de » kommenden Entscheiduiige » die

Sozialdemokratie in der Regierung kein Mit -

bcstimmungsrecht hat . Es ist außer Zweifel ,

daß unseren Gcnosien die Sarge um die Er -

Haltung deS ParleigefügcS keine andere Wahl

übrigließ , als sich von der Negierung loszu -

lösen , ober die newisicnhasle Ptilsuug der Laße
zwingt zur Erkennt » ! ? , daß dieser Schritt

» eben dem Pnrtcivorlcil «»ich Gefahren für
das dculfche Proletariat , für bie demokratische
Republik und für daS Reich mit sich bringt .
Es wird »Ichs wenige geben , welche in der

seincrzciligcn Ausschaltung der Sozialdemo¬
kratie von der Regieriingsmachl bie Ursache
der Möglichkeit des unseligen Regimes Cuno

erblicken , das die Verhälinisie in Deuischland
in daS heutige unsagbare Chaos geführt hat .

Und es werden , was immer auch geschehen mag .

schließlich die großen Fragen der finanziellen
und wirtschaftlichen Sanierung Deutschlands

und der Reparationen zu lösen sein , wobei

es Wahl hast ig nicht gleichgültig erscheinen kann ,

ob diese Lösungen im Sinuc der Bourgeoisie

ober der breiten Volksschichten erfolgen . So

zwingend die Handlungsweise der deutschen

Sozialdemokraten aus dem SelbsterhalrungS -
trieb gegenwönrp mich ist . darf nicht unbeachtet
bleiben , daß die Kommunisten auf die Spren »

gung der Koalition aus ganz anderen

Grunde n hinarbeiteten .

Ein weiierer „ Verrat " der Sozialdemo¬
kraten soll darin liegen , daß sie nach der Ab -

sttzirng der Zeigner - Regierung doch wieder an

die Bildung einer Regierung in Sachsen schnt -
tcn . » m die Herrschaft des eingesetzten Regie-
rnngskommistärs unmöglich zu machen . Osten »

bar hotten die Kommunisten ein dauerndes

Regime des Diktators Dr . Heinze lieber ge -

sehen , als die Wiederherstellung verfasiungs -
mäßiger Zustände . Einer solchen Frivolität
konnte die Politik der sächsischen Sozialdemo¬
kraten naturgemäß nicht zuneigen , denn die

5vnichaft des Neickskommissär ? hätte sehr bald

alles niedergerissen , was die sozialistischen Ne -

girnrngen Sachsens in jahrelanger Arbeit auf -
gerichtet haben . Sie mußten wenigstens ihren

Einfluß auf die Verwaliung zu bewahren
suchen , wenn es schon nicht möglich war , die

rein sozialistische Regierung am Ruder zu er¬

halten . Welche abgrundtiefe Heuchelei liegt
aber d>irin . wenn die Kommunisten die Bil -

dung der neuen sozialdemokratischen Regierung
Fellisch als eine „ Schwäche " nnd einen „Ver¬

rat " . als ein „Hilfeleistung für den kapitali -
stischen Staat " äuSschreien . während sie im

sächsischen Landtag selber bei der Wahl des

neuen Ministeriums indirelt mithal -

f e n, indem sie stch der Abstimmung enthielten .

Es war in ihrer Macht gelegen , die Bildung
des Ministeriums unmöglich zu machen . Das

taten sie nicht , aber um so eifriger öffneten
sie nachher über den „ Verrat " der Sozialdemo -
kratcn ihre Schimpfschlensen .

Was an sozialdemokratischer „Feigheit "
und . . Verräterei ' sonst noch übrigbleibt , das

ist . daß unsere Partei nach kommunistischem

Wunsche nicht sofort den Generalstreik ver ^

kündete welche Parole sozusagen das tägliche
Brot der kommunistischen Kurpfuscher gcwor

den . Sicher ist . daß dn Generalstreik ein Mistel

des Kampfes der Arbeiterschaft bleibt , aber ein

letzte » . Ihn , wie es die Kommunisten tun .

alltäglich zur Anwendung bringen wollen ,

heißt , dieses revolutionäre Kampsmittel wir¬

kungslos machen und e » ebenso heillos zn kom -

promitsteren , wie die Komunisten die Revolu -

iion und den Sozialismus kompromittiert
haben Daß die Sazialdemokratie die Waffe
des Generalstreiks zu handhaben weiß , Hai das

durch den Widerstand der Arbeiterschaft herbei -

geführte schmähliche Ende des Kapp Pntschcs

gezeigt . Seither haben sich aber die Dinge in

Deutschland geändert , so daß e ? längst fraglich

geworden ist , ob jetzt ein Generalstreik noch

gleich wirkungsvoll und siegreich verlaufen

wurde , wie beim Kapp - Putsch . Er könnte nicht

mehr so durchgreifend durchgeführt werden , da

weite Beamten - nnd Angesiclltenkreise nicht

mehr mitlnn würden , und was das Entsthei -
deiche ist : infolge der schlechten Konjunkstir
würde ein Generalstreik die Unternehmer nicht

ircssen . viele wären sogar froh , eine Zeitlang
der Verpflichtung , ihren Arbeitern Lohn zn

zahlen , enthoben z » sein , ganz abgesehen da -

von . daß die Arbeiter bei der herrschenden
Notlage » nd der Unmöglichkeit , auch nur einen

Laib Brot ans Kredit zu erhallen , kaum einige
Tage im Streik auszuhaklen imstande wären .

Die Kommunisten , welche ans Moskauer

Befehl die Sozialdemokraten um jeden Preis
verleumden müssen , haben es wunderbar leicht .
Sie wisien , daß ja doch nicht geschieht , was

sie in ihren Parolen als Mixturen zur Rettung
der Arbeiterschaft aiisschreien , darum können

sie sich der Pflege der schrankenlosesten De -

mogogic hingeben . Jagen sie aber dennoch die

Arbeiter ins Unglück, dann „revidieren " sie
wieder einmal ihre Taktik und versprechen
bis zum nächsten Sündensall — alle leicht¬

fertigen Experimente zu Unterlasten . Von

keinem Verantwortlichkeitsgcsühl für das

Schicksal der Arbeiterschaft beschwert , klagen
sie die Sozialdemokraten der „Halbheit " und

. . Schwäche" an , wenn diese die Kräfte des

Proletariats nicht in sinnlosen Putschen vcr -
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puffen . Unsere Panel wäre dem Ideal der

kommunistischen Schreier erst dann reif , wenn

sie kammiinistikde Lndendorsf - Poliiik lreiben

würde . Die Existenz der sozialiftisciien Bc

tvegung und die Zukunft de>5 Proletariat ? sind
der Sozialdemokratie aber zu heilig . al ? das ;
sie den . Kommilnisten auf illren Wegen folgen
könnte !

Der Kamps UM den

Zatkerpreis .
Als in den lebten Tagen de ? Monate ? ? cp

lember eine ? der festgefügteste » Kartelle in der

Tschechoslotvakei , da « Z,»ckerkartell. »ick, auflöste ,
nabeu wir festgestellt , dag die Auftösung diese ?

Kartells keinen andern Zweck linden kann , als den

Zuckcrfabrikantcn zn der von ihnen seit Alonaten

mit aller Kraft angestredlen ErhöbuntZ der

Ziickervrcisc zu verhelfen . Wahrend sonst die

Bildung der Kartelle der Ausschaltung der

Konkurren ? der Industriellen untereinander und

der Hochhaltung der Preise dient und in den Krei -

sen der Bevölkerung , die die Organisation der

Zuckerproduktion und des ZnckervcrkanfcS in der

Tschechoslowakei nicht kannten , deswegen der An¬

schein erweckt werden konnte , daß niit der Zer¬
störung des Kartells eine Berbilligung der Zucker -
preise eintreten wird , war da ? gerade Gegenteil
der Fall . Nachdem das Zuckerkartell infolge de ?

Einspruches der Regierung den Zwecken der

Zuckerfabrikanten . nämlich die Preise hoch ?»hol -
»ei ». nicht mehr diente , haben diese das Kartell

^sprengt und versuchen nun , auf anderen

Wegen und mit anderen Mitteln ihr
altcS Ziel zu erreichen .

Bald nach der Sprengung deö Kartells haben

die einzelnen Zuckerfabriken , die, wie die Gleich -
Mäßigkeit der sofort zu schildernden Maßnahmen
zwecks Erhöhung der Zuckerprcise zeigt , noch im -

mer feste Vereinbarungen untereinander haben ,
mit dem Tage des Anshörens des Znckerkartclls
die F r a ch t n a ch l ä s s e, die sie bisher den Groß -
abnehmcrn gewährt haben und die 17 Heller per

Kilogramm betrugen , abgeschafft , so daß schon
hieraus allein eine Verteuerung des Zuckers ent¬

standen ist . Dazu kommt noch folgendes : Wäh¬
rend früher die Großabnehmer einen einheitlichen

Preis zahlten , gleichgültig , wohin sie die Ware

disponiert haben wollten , weswegen auch in der

ganzen Tschechoslowakei der Zucker int kleinen zn

gleichen Preisen verkauft wurde , gilt der Preis
dc8 ZuckerS für den Großhandel gegenwärtig ab

Raffinerie . Tie Fracht muß vom Großhändler
bezahlt werden und wird auf Kleinhändler und

Konsumenten abaewälzt . Die Fracht aber macht
keinen geringen Betrag auS . Die in Böhmen ge -

lcgencn Zuckerfabriken sehen einen großen Teil

ihrer Ware nicht im Inland ab , sondern expor¬
tieren sie , weil sie für die Ausfuhr sehr gut gc -

legen sind ( an der Elbe und in der Nähe der

Grenze ) . Soll der Konsum in Böhmen voll be -

friedigt werden , dann mnß die Produktion der

mährischen Fabriken herangezogen werden ,

was . naturgemäß große Frachtkosten verursacht .
Ein diese Frachlspesen allein verteuert sich also
der Preis von einem Kilogramm Zucker . Ebenso
haben die Zuckerraffinerien die bisher den Groß -
abnel ' mern gewährten Rabatte eingestellt und

auch die ZablungSkonditionen verschärft .
Desgleichen ist die Spannung zwischen den ver¬

schiedenen Zttcterspeten größer geworden , für

Grießznclcr z. B . verlangen die Fabriken
einen größeren Ausschlag als bisher . Endlich sind
die Fabriken auch nicht davor zurückgeschreckt , e >ne

offizielle Preiserhöhung durchzuführen ,
welche am 1. November in Wirksamkeit getreten
ist und fünf Kronen per hundert Kilogram »» be -

trägt . Im Dezember ist eine weitere Erhöhung
des Zuckcrprcises ebenfalls um fünf Kronen an¬

gekündigt . So haben die Zuckerfabrikanten die

wenigen Wochen , die seit der Auflösung deS

Lei den SKaMelmachers .
Von Abg . Tr . H v l i t i ch c r.

Die BezirkSkrankcnlasse Grulick - Rokitnitz hat
mich aufgefordert , im Kasfenfprengel einige Vor -

träge üver die Gefahren des AlkoholisniuS zu
halten ! in den abgelegenen , rauhe », unfruchtbaren
Tälern des AdlergebirgeS , das jener Sprengel
- umfaßt , herrscht seit icy « die Not ; und um die

trockenen Kartoffeln ein ivenig schinackliafter zn
machen , sie leichter hinunterzubringen , »voht aber

auch , um wenigstens auf Stunden den Sorgen und

Mühsalen eines ach ! so freudlosen Daseins zu
entfliehen , greisen die Menschen dort wie überall

zum Schnavse ! der »nacht sie krank , die Kranken -

kasse fühlt?! Und darum »var der Entschluß der

dortigen Bezirk - Krankenkasse soivohl im Porteile

der Kasse alö auch der Bevölkerung gelegen ! es
»väre zu wünschen , daß das Beispiel auch ander -
wärt ? nachgeahmt würde .

Seit jeher hat da « Adlergebirge gleich den
anderen Randgebieten Böhmens , dem Erzgebirge ,
dem Böhuierivald , zn de » am »»eisten Vernich -
kässigten Teile »» Oesterreichs gehört . Die Bahn -
vttbindnngen sind änßerst notdürftig : nur »ach
Rokitnitz führt eine recht unvernünftig angelegte
Lwi « mit eine »» stumpfsinnige » Fahrplan , sonst
ist man ans die Landstraße ai»ge»viefe»i . Und » xw
für Landstraßen ! Ich kann mich nicht ' rinnern ,
an irgend eine »» Bezirke Böhmens so elende . »>»-
fahrbare Straßen gefunden z»» haben »vir dort ;
sie sind stelle»,tvcise für Fußgänger und Fuhr¬
werke gleich unwegsam . Aber freilich , n » an ka » m

Zuckerkartells verflösse » sind , zn einer ausgiebigen
Erhöhung des Zuckerprcise ? ausgenützt .

Da ? ist alles ii » einer Zeit geschehe », da die

Zuckerpreisc auf dem Weit » » a r k t eine s i n -

l e i» d e Tendenz anfivcisc ». Während man noch
vor vier Woche » in Hamburc Ku den Zucker 27

bis 20 Sbinlling für ein englische ? GewichlSpfund
bezahlte , ist der Preis gcgcnivärtig auf 24 bis 25

Shilling herimlergegangcn . Das kommt daher ,

daß die Z u ck e r e r n t e auf der ganzen Welt eine

außerordentlich reiche ist. Insbesondere
da ? Hauplproduktionsland für Zucker , die Insel
Kuba , hat eine besonders gute Ernte aufzuweisen
nitd auch i>» der Tschechoslowakei ist die Ernte

viel besser als sie im vorigen Jahre gctvesen ist,
obztvar »vir schon int Vorjahre eine bedeutend ?

Mehrproduktion gegenüber dein vorvorigen Jahre
aufulivcisen hatten . Alle Berichte »iber die

Zuaerernte in der Tschechoslowakei stimme « auch

darin überci », daß die heurige Rübe viel

z n cl c r r eiche r ist al ? die vorjährige , so daß die

Znckcranöbciitc au ? der gccriiictcn Menge in der

laufenden Kampagne viel größer sein »vird als

im Vorjahre . Da nun auch die A » b a n fläche
der Zuckerrübe tut heurigen Jahre größer war

al ? iin vorigen , kann »nai » sich schon vorstellen ,
>va ? die Zuckerprodll,zentcn verdienen . Tic Börse
hat dieser Tendenz auch Rechnung getragen , in -

dein die Aktien der Znckcrlverte steigen und die

Dividenden der Zncrersabriken ( zu»» Beispiel
Schöller , nach kräftigen Abschreibungen und Bil -

dnilg von Reserven 21 %) zeige », daß die Produk¬
tion von Zucker ein sehr ertragreiches Geschäft ist.
Während die Zuckersabrikanten fortwährend Klage
rühren , wie schlecht ihre Geschäfte gehen , »vie

»vcnig sie verdienen und durch ihre beweglichen
Klagen die Regierung veranlassen wollen , daß sie
der Erhöhung deS Zuckerpreisc ? slillschlveigend zu¬
schaut , babeu die informierten Börsenkrelsc über

die Vcrdicnstmöglichkeitcn der Zuckerfabrikanten
und über die koiilmendci » Bilanzen eine ganz an¬
dere Auffassung . In einer Zeit , da auf dein

Weltmarkt die Zuckerpreisc eine rückläufige Ten¬

denz ausweisen , da sich im Iiilande die Prodi »?-
tiouskosten der Znckcriudustric durch die Herab -

schling der Kohleuprcisc erheblich senken, hat eine

Erhöhung der Zuckerpreisc absolut
keine B e r e ch t i g >» n g.

Wir wolle ?» nicht verschweigen , daß die ein¬

zelnen Produzenten dcS Zuckers nicht alle in glei¬
cher Weise an der guten Zuckcrcrnte verdienen .
Tie Raffinerien verdienen weniger , die Roh «
Zuckerfabriken „ » ehr und am meisten die Rüben -

Hauern . Die Macht der Agrarier in der Tscheche -
slowakci hat dazu geführt , daß die Regierung den

Riibenbauern hohe Preise bewilligt hat , was den

Rübcnbanern und auch den Nohznckcrfabrikantcn
ermöglicht , ungeheuere Gewinne zu erzielen .
Wenn sich also die Rasfincurc darüber beklagen ,
daß von den großen Profiten aus sie nur wenig
entfällt , so ist das eine Angelegenheit , die sich die

Rübenbau « » , Roh- uckerfabrikantcn und Raff ! »
ncnre untereinander ausmachen mögen . Jeden -
falls ist dies kein Grnnd für die Konfuinenten ,
den scharfen Kampf , den sie gegen die Zncker-
Preiserhöhung führen müsscn , auch nur im ge -
ringsten zu mildern .

Infolge der reichen Weltzitckererntc wird in
den nächsten Monaten der Konkurrenzkampf auf
dem Weltmarkt ein heftiger sein . Tie Absicht der

Zuckerfabrikanten geht nun zweifellos dahin , die

Preise im Jnlande Hochzuhalten, damit cS ihnen
ermöglicht wird , falls die Welt' znckcrprcisc in den

nächsten Monaten noch mehr fallen , die Konkur -

rci »; »nit dein ausländischen Zucker zu bestehen.
Tic Lage ans dem Wellmarkt ist aber noch » inmcr
so, daß die Zuckerfabrikanten trop deS zu « wir «
li » den Sinkens der Weltzuckerprcise ii » den näch¬
sten Monaten auf ihre Rechnung kominen iver -
den und rö »st daher Pflicht der Regierung und
der beide » gesetzgebenden Körperschaften , mit aller

Kraft dahin zu wirken , daß eS in der Tschechoslo¬
wakei , einen » der znckcrrcichstcn Länder der Welt ,
nicht dabin ko » nme , daßsichdiearbeitende
Bevölkerung deS hohen Preifes we¬

gen nicht so viel Zucker kaufen kann ,
als sie zu ihrer Ernährung benötigt .

nrij - r - BT- raMEgt « aai

fiel» darüber nicht wundern . Die Straßenwärler
erhalten im Rokiinitz « Bezirke sage und schvube
30 Kc monatlich ! Nein , es ist kein Druck¬

fehler , cS heißt wirklich dreißig . Und das kärg -
liche Futter , daS sie an den Wrgraincn für hre
Ziegen abmähen , müssen sie dem Bezirke bezahlen ,
das »vird ihnen von ihre »» „ Gehalte " abaerech -
itet . Wenn aber der Herr Straßenineister tenunt
und den Mann nicht auf der Straße findet , dann
gibt e ? Lärin und Schinipfivortc , von denen frei -
lich die Straße leider nicht fahrbar wird . Von
dem Schotter , den man a » n Straßenrandc siegen
sieht , wird sie allerdings auch nicht besser iver -
den . denn der besteht aus Steinen , die an « den

angrenzenden Feldern auSgeackert worden sind ;
wenn durch 14 Tage die schweren Holzfuhr,vcrk «
darüber fahren , sind diese viel zn weichen Steine

zu Staub zerinalmt . Von den sozialen Gefühlen
und den BerwaltungStalente »» der natürlich
überiviegeud agrarische »» BczirkövenvallunaS -
kommisston bekommt man da recht »nerlivürdige
Eindrücke .

Wenig , sehr wenig Verkehr . Selbst von Ton -

risten und Wanderlnsligen »vird daS Adlergebirge
trotz seiiler großen Ratnrschönheiten nicht allzu
viel aufgesucht , da macht ihm das angrenzende
Glatzer Land »nit seine » Bädern , gute » Verbin «

düngen , Aussichtstürmen usio . zn scharfen Wett -
beiverb . Und die elenden Straßen , znrückgeblic -
bcnc » Unterkünfte und Gasthäuser locken natürlich
ailch nicht .

So lebe » die Mensche » abgeschlossen , selten
kommen sie in die Fremde , selten kommen die
Fremden zn ihnen . Ihr Dasein gehört dem

Kampfe mit der spröden Natur , der sie den kar -

Warum ist die Reoaratious -
uoM Laiurares in Frank -

reich populär ?
( Von unserem Pariser Korrespondenten . )

Es ist eine »»«bestrittene Tatsache , daß die
breiten Massen deS Volkes den Argumente » der

Jurisprudenz gegenüber mißtrauisch , ja zumeist
feindlich gesinnt sind . DaS französische Volk macht
diesbezüglich »nit seinen » leichten , manchmal cttvas

leichtfertigen Wesen keine Ausnahme und doch er¬
leben »vir seit mehr denn einem Jahre daS merk »

»vürdige Schauspiel , daß dieses Volk feinem Mi -

nisterpräsidenten aufrichtigen Beifall zollt , wenn

er feine mit juristischen Ausführungen , bztv .
Haarspaltereien gespickten SonntagSpredigten über
die ReparationSfrage in irgend einem Rest Frank -
reichS von » Stapel läßt .

Die Franzosen haben dem preußisch - deutschen
Imperialismus den furchtbaren Krieg zu danken ,
jenen Krieg , der den vielleicht entscheidenden
Schlag gegen die Gesundheit ibrcS Voltes geführt
und weile Gebiete »hres Landes verwüstet hat .
Mit Hilfe fast der ganzen Welt haben sie den
deutschen Militarismus niedergerungen , » im —

ihn »ach fünf Jahren in anderer Form neu auf «
erstehen zu sehen .

ES versteht sich, daß die organisierten Arbei -

ter Frankreichs die Gefahren der Politik Poin -
caroS dank ihrer niarxistifch geschulten Denkweise
erkennen und darum auch verstehen , daß eS nicht
der Wille der überwiegenden Mehrheit dcS deut¬

schen Volkes war , den „Geist " , der heute Deutsch -
land regiert , tvicdcr zur Macht kommen zn lassen .
Aber »vir dürfe » »ins darüber nicht täuschen , daß
auch in den sozialistischen Kreisen Frankreichs daö

schärfste Mißtranen gegen die deutsche Republik
herrscht . In den ersten Tagen der Regierung
Stresemann sprach ich mit einem führenden Ge¬

nossen der französischen Partei »iber den neuen

Kanzler : er hörte sich höflich meine AllSführungen
über den guten Willen und die schönen Absichten
der neuen Regierung an , um . als ich geendet , ein

Buch zu holen , worin die Reden der bekanntesten
deutschen Parlamentarier au » der Krirgszeit ge -
sammelt sind . Eine kurze Lektüre der schönsten
SiegfriedenSzitate brachte mir den Kriegs - , und

wie der Genosse meinte , wahren Stresemann in

Erinnerung .
Der Mann bat sich nicht geändert : in -

zwischen hat er sein wahres Gesicht gezeigt ! f > m

einzelnen : Belagerungszustand , Diktatur der Ge¬

neräle , Packelei mit dem mouar . - . »ch- natioiiali -
stifch - reaktionären ^ apern , Niederwerfung des

repnblikanisch - sozialistischen Sachsen ; im allgemei .
nen : Aushungerung der Massen de » arbeitenden
Volkes und Aufhebung der dem Industriellen «

^Profit hinderlichen Gesetze und Verordnungen .
Die Franzosen betrachten voll Schaudern in

ihren illustrierten Zeitungen die zahllosen Photo -
graphien von dem Wüten der Reichswehr , olauen

und grünen Polizei , und wie diese kriegsmäßig
gerüsteten und wohl organisierten weißen Bau -

den sonst noch heißen mögen , — jene Bilder , die

daS Elend de » deutschen Arbeiters und feiner Pei -
»iger niit furchtbarer Realistik zeigen . Die Ge -

sichter . die unter dem Stahll ' eim hervorlugcn , sind
in Belgien sowie im Norden Frankreichs wohl be -

lannt , da sie sich dort «»»vergeßlich gemacht haben .
Und dieses Deutschland soll Äertra »«en oder gar

Mitgefühl erregen ! Die Verantwortung jener , die

dort zu spät eingesehen baden , wohin der Weg
führt , ist groß und die Geschichte wird sie schuldig
sprechen . In der letzten Stunde gibt eS nur einen

Weg zur Reitling der dc»»tschen Republik und

ihres arbeitenden Volkes : das Proletariat muß
die Reihen schließen , um die Brut , die c » aUS -

saugt und zu Tobe quält , hinwegzufegen
Der Augenblick ist kritisch , denn a, »ch Frank -

reich steht vor der Entscheidung : im April 1924

»vird die große Wahlschlacht zwischen dem Block

der Linken und dem nationalen Block geschlagen .
Die deutsche Entwicklung der kommenden sechs
Monate wird nicht zuletzt Einfluß auf deren Aus -

fall haben .
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gen Ertrag abringen müssen , mit dein furchtbar
strengen Winter , der dort fast ein halbes Jahr
herrscht . Wehe , wenn der „Polack " , wie der

Nordost . aus Pole »» wehend , dort heißt , die Hänge
durchsaust . Er wirft beladen « Wagen um , die

Menschen können nicht atinen , müssen Schutz vor

ihm suchen . Und wie plötzlich bricht er oft los !
Bei heiterem Himmel gehen die Kinder morgens

zur Schule ; und wenn sie nachmittags heim gehen
»vollen , >vas oft einen Weg von mehr als einer
Stunde über den Schnee steil bergaufwärts be -

deutet , hetllt der Sturm so arg , daß sie auf dem
Rücke »» heimgetragen werden und in der Schule
zurückbehalten werden müssen .

Wovon leben die Menschen dort ? Industrie
gibt eS fast gar keine . Wie sollte sich Industrie
niederlassen wo eS feine Kohle gibt und auf der

Landstraß ? mehrere hundert Meter hoch hinauf -
geschleppt werden müßte ? Ein paar Mühlen ,
ein paar Brettsägen , eine Holzstoffabrik , das ist
alle ». Freilich , im nahe benachbarten Preußen
drüben , da gibt es schon mehr Großbetriebe , denn
dort ist sa daS Eisenbahnnetz bedeutend dichter .
Früher suchte denn auch ein großer Teil d « Be -

völkerung Verdienst in den Fabriken de » Glatzer
Landes , aber da » hat , wie es sich von selbst der »
steht , durch die Entwertung der Mark ein Ende

gesunden; »Nüssen schon die reichSdcutschen Ar -
beiter hungern , so reicht der Verdienst bei denen ,
die herüben einkaufe « müssen , nicht auf das aller «

notwendigste . In der Nähe von Kronstadt ist
jenseits der Grenze eine große GlaSfchleiftre ! ;
- der Unternehmer zahlt den Arbeitern au » der

Tschechoslowakei den Lohn zur Hälft « in Kronen

au » ; und da bekommen sie 50 —00 Kö wöchentlich !

i November 1923 .

Unland .
Kommunistische Deutschland «„Hilfe ". Die

Kommunisten versuchen in einzelnen Orten Mit¬
glieder unserer Organisationen und Arbeiter für
HilssauSschüsse zur Unterstützung des reichsdeut -

scheu Proletariats zu gewinnen . Es handelt sich
den Koinmunisten , Ivic sie in ihrer Preise sagen ,
darum , der deutschen Revolution zu helfen . In
Wahrheit wollen sie aber der koinmunistischen
Partei DeiltschlaildS Mittel zuführen , damit diese
es leichter hat , ihre Putschpläne auszuführen .
WaS von den Ko» nmunistcn in den letzten Wochen
in Teutschland geleistet »vurde , zeigt deutlich , wo -

hin die Reise gehen sott. I » Sachsen haben
die Kommunisten bösartigen Wortvruch vcr . ot
und entgegen ihren feierliche » Zusicherungen . . nf -
rufe verbreitet , deren sinnloser ^ npcill der „ . eich «,

regierung den Borwand zu dem unerhört bru¬

talen Vorgehen der Reichslvehr gegen die säch-
fische Regierung gegeben hat . In Hamburg
wurde ein blutiger Putsch begonnen , der , wie

nicht anders zu crivartcn war , mit einer fürchter¬
lichen Niederlage für die Arbeiter geendet hat .
Und in Berlin organisiert die bolschewistische

Zentrale ununterbrochen neue Putsche , obivohl sie

sich darüber klar ist , daß auf diese Weise daö or -

ganisiertc Proletariat der militärischen Reaktion

ans Messer geliefert wird . Den Helfern der Koni -

inunistcn Deutschlands in der Tschechoslotvakei
anfzilsitzcn und sich für die kominnnistifchc HilsS -
aktiv » mißbrauchen zn lassen , davor wird allen

Arbeitern ernstlich abgeraten . Die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterpartei und die Gewerkschaf -
ten führen eine gemeinsame Hilfsaktion für die

Arbeiterbewegung Deutschlands durch .
Der böhmische Landesvoranschlag . In einer

außerordentlichen Sitzung der Landcüverwal -

lungSkommission » vurde der Voranschlag sür 1024

beraten und genehmigt . Das Gcsainlerfordernis
beträgt 501,024 . 121 Kronen und ist gegenüber
dem Borjahr um 10 . 5 Millionen niedriger . Tie

Bedeckung erreicht die Höhe von 403,002 . 140 Kco -

nen und ist um 15 . 5 Millionen höher als im

Vorjahr . Das Budget für 1024 meist dein » ch
eine » Abgang von 2,031 . 075 Kronen auf . Im
Borjahre schloß daS Budget mit einen , Abgang
von 29 Millionen . Ter Staat gewähr » im raud -

gel fürs nächste Jahr den Ländern keine allgc -
meinen Zuteilungen . TaS bedeute » gegenüber dem

heurigen Jahre ein Minus von 00 Millionen

Krone » und gegenüber den » Vorj hre ein Wem «

ger von 120 Millionen . Diese Entscheidung be -

züglich der Zuteilung ist von der Regierung bis »

her nicht getroffen worden und demnach in dem ,
dein Parlamente vorg : lcg ! cn Lüdge », nicht ent¬

halten . In dies « Hinsicht muß demnach die Ent¬

scheidung der gesetzgebenden Körper abgewar ei

werden , denn eS ist nicht denkbar — so
»nein » „ Cest « Slovo " — daß diese staatlichen
Zuteilungen , die in Böhmen ein volles Fünftel
der Gesamteinnahmen bilden , den Ländern mcht

gewährt » verde » sollte »». Aus den » Budget seien
folgende Posten hervorgehoben : Zenlr . lver »val -
lung 34,000 . 000, Irrenanstalten 85,300 . 000 ,
Landesanstalten für strophulose Kinder uild tuber -

kulose Personen 8,230 . 000 , allgemeine öffentliche
Krankenhäuser und andere Humanitär « Anstalten

58,680 . 000 , Unterricht 03 . 200 . 000 ( um 1,190 . 000
weniger ) , für Wissenschaft und Bildung 4,830 . 000 ;
daS National - und LandcSlheat « weisen ein De »

fizit von 8,450 . 000 ( um 1,800 . 000 geringer ) ,
deutsches Theater 2 . 080 . 000 ( um 00 . 000 - vei ' i »

ger ) , allgemeine LandeSschuld 14,510 . 000 und de

LanleSschuld für die Ekcktrifi ieruiia des Landes

10,300 . 000 auf . Die Investitionen für die Elek¬

trifizierung deS Landes weisen einen B. trag von

39,095 . 000 Kronen gegen 83,958 . 591 im Vor¬

jahre auf . Die Investitionen in den Landes n -

stalten für Wasserbauten betragen 52,349 . 800 . und

ztvar ans Wasserbauten 7,335 . 000 und für Bau¬

ten in LandeShumeinitätSanstalten , für landwirl -

fchaftliche Schulen »und das Nationallhealer im

ganzen 45 . 014 . 000 Kronen .

Nationaldcmotratische Hetz « gegen die Per -

mitllungSkommission der Internationale . Die

Wovon leben die Menschen dort also ? Die
Männer arbeiten in de»» Forsten . Bon den Mit -

gliedern der Krankenkasse Grulich , die im Bezirk «
Rolitnitz angemeldet sind , sind drei Viertel land -

wirtschaftliche Arbeiter . Di « Bezahlung ist elend
itnd erfolgt erst nn Herbste , wenn der Schlag voll «

ständig abgetrieben , das Holz zugerichtet , zerklei -
nert >»nd abgefahrei » ist . Die Leute haben große
Mühe , im Laufe deS Sommers Vorschüsse zu be -
kommen und müssen um joden Hu>»derter Bitt¬

gänge und Gesuche loslassen . Leben und Arbeit
im Walde sind mühselig , gefährlich , freudlos .

Und während die Männer draußen im

Schweiße ihres Angesichtes kaum ihr eigenes
Brot erwerben , sitzen die Frauen und Kinder da -

heim und machen Schachteln . . Hausindustrie
ist iininer und überall ein soziales Uebel , bei ihr
versagen die Arbeiterschubgesetze , die gewerkschaft -
lichcn Erfolge , die Kollcktiv - Verträge . Da gibt es
keine Arbeitzeitbelnessung . keine Bewahrung vor

Ausbeutung der Kinder . Bon frühem Morgen
bis zum späten Abend wird die eintönige er -

schöpsende Arbeit fortgesetzt, mn nur ein paar
Krone, » z » verdienen . Wie oft kommt es vor , daß
der Lehrer von kleinen acht - oder n e u n j ä h -

rigen Mädchen , deren müdes A»»Ssehen ihm
ausfällt , auf sei, »« Frage erfährt , daß sie schon
vor Schulbeginn ein paar Stunden haben
b c i li » S ch a ch t e l m a ch e i, helfen müsscn ;
» im 5 Uhr hat man sie dazu ouö dem Bette geholt.

Und doch sind die Leute dort glücklich , daß die

Schachteln,acherei , die in den letzten Jahren arg
darniedergeleqei » ist, nun wieder ein wenig a»»s-
blüht . Vom Verdienste deS Ma » » neS können sie
nicht leben ; um sich den körglichen LebcnSunter -
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tschechischen Nationaldemokraten benutzen setze 0 « .
lcgcnheit , um eine nationale Hetze zu entfalten .
Jieucrbings glaubten sie , die Antveienheit der in »
tcrnationalcn VermittlntwSk " " - » ^ " - » in der

Tschechoslowakei nicht ohne Gekläff vorbeigehen
lassen zu können . Neben den vcMrtt Prcß -
angriffcn beriefen sie für vorgestern abends eine

Versammlung der nationaldcmokratischen Ar -
beiterschaft gegen die Einmischung von Ausländern
in die inneren Verhältnisse der Tschechoslowakei
ein . In die Versammlung kamen — so schreibt
das „ Pravo Litzn " — etwa 250 Großfleischer ,
Hausherren , Professoren und KaffecbanSjiing -
linge , eS kam aiich der Dichter Viktor D v k, um
mit großen Worten und noch größeren Gesten die

Schädlinge der Nation " abzuurteilen und man

sprach viel , sehr viel . Viktor Dyk reale sich auf
und die goldene fVtv , c ,s v , , ? stweffe eine Auf¬
peitschung ihrer Nerven bedarf , klatschte der Hetz
Beifall . Sie wünschte nur , daß sich die Komödie

öfters wiederhole . Das Gericht über d. c Verräter

fiel sehr ärmlich aus . Der tschechoslowakische
Neberpatriot . Professor Srba , ließ hicbci folgende
Gedankenp . rle fallen : „ Man lagt , dasi die Kavi -
talisten die goldene Internationale bilden . Aber
das ist nichts Schlechtes , weil die . Industriellen
untereinander nur Verträge abschließen und sich
in nationalen Sektionen vereinigen , welche dann
gemeinsam verhandeln , aber nur deshalb , um ver -
schieden « geschäftliche und wirtschaftliche Verhand¬
lungen abzuwickeln . Die Arbeiter aber in ihrer
Internationale verkünden die allgemeine Revo -
lution und das ist etwas Anderes . Dadurch , daß
sie die Revolution verkünden , begehen sie geradezu
eine Sünde an der Arbci ' erV ' ' ^ der der Inter -
Nationalismus schadet . " Die kavitaitstische Inter -
national «, ja , Kramak , das ist etwas Anderes !

Eine nette Gesellschaft . In der letzten Sitzung
deS Stadtrates Falkenau gab Genosse K a tz de -
&mnt , daß der Festausschuß des berühmten Käme -
radschaflStrgeS ehemaliger „ 73er " der Gemeinde
einen Betrag von 7500 Kronen 10 Hellern schul¬
det . Ter Deutsche Sportklub ist ebenfalls einen
Betrag von 1072 Kronen schuldig . Da diese Gel -
der für den ArmcnfondS bestimmt sind , frug
Genosse Katz , waS der Stadtrat m tun gedenkt ,
um diese Forderungen hereinzubringen . Es wurde ,
wie dein Karlsbader „ Volkswille " mitgeteilt wird ,
beschlossen , die verantwortlichen Leiter dieser Ver -

' anstaltungen vorzuladen und die Bezahlung von
ihnen zu verlangen . Ist da « nicht eine sehr nette
Gesellschaft , die da Feste veranstaltet — noch dazu
unter dem Deckmantel der Wohltätigkcit —
und dabei dem Armenfond das Geld
schuldig bleibt ? Es wäre vielleicht ange .
zeigt , wenn die Oesfcntlichkcit auch darüber etw S
erfahren würde , mit welchem Reingewinn der
„Kameradschaflstag " abgeschlossen und zu welchem
Zweck « das Geld verwendet wurde . Damals hieß
eS. daß die Kriegsinvaliden unterstützt werde » .
Bisher ist nicht bekennt , daß auch nur ein KriegS -
invalidc etwaS erhallen hätte .

Ein Erfolg unserer Kleinlandwirte . Das
Sekretariat des Zentralverbandes deutscher Klein -
dauern und HänSler , Sitz Teplitz , erhielt vom
Ministerium für Landwirtschaft in Prag die er -
frcnliche Nachricht , daß daS vom Verband ringe -
reichte Gesuch um eine Vertretung sowohl in der

Telegiertenvcrsammlnng als auch im Ausschuß
deS Landeskulturrates für Böhmen genehmigt
wurde . Damit ziehen die ersten sozialdemokrati -
scheu Anwälte der selbständig organisierten beut -
scheu Klcinlandwirte in die wichtigste Interessen -
Vertretung der Landwirtschaft Böhmens ein , welche
bisher ausschließlich von den Großagrariern und
den Großbauern beherrscht wurde . Wie stark die
Strömung der Kleinlandwirte - Bewcgung ist , be -
weist der Umstand , daß die deutsche Sektion des
Landeskulturrates das Gesuch befürwortet hatte .

Sträslinge statt Arbeiter . Zu der Notiz deS
„ Sozialdemokrat " vom 24 . Oktober über die Ent -

lassung von Arbeiter » bei den städtischen Bauten
in Ncutitschcin durch den neuen Bürgermeister
Dr . Schollich und die Einstellung von Arrestanten
teilt uns das Stadlbauamt Ncutitschcin folgendes
mit : „ In letzter Zeit wurden nach Beendigung

Kahrs Tieg über dss Reich.
BrMreiheit im Zechm der löeb!erei . — Jagd auf Kommunifteu . —

Ein Aufruf des Varteioorftandes .

halt zu sichern , setzen sie Gesundheit , Kinderglück ,
die kommenden Geschlechter aufS Spiel . An die -

sen Tragödien gehen Staat und Gesellschaft blind
vorüber .

Eine Sorge deS Bewohners der industriellen
und dichter bevölkerten Gebiete bleibt freilich den
Leuten im Adlergcbictc erspart : die um die Woh¬
nung . um den Mieterschutz . Tort hat fast jeder

sein Häuschen ; und wenn eS auch nur eine Hütte
ist . wenn die Unterkünfte auch allen Gesetzen der

Hygiene Hohn spreche », eS ist doch ihr eigen , nie -
mand kann sie vertreiben . Ein Stückchen Feld ,
um Kartoffeln zu bauen , ei » Endchen Wiese , um
eine Ziege zu füttern , gehört gewöhnlich auch
dazu : und so hängen die Menschen an ihrer
Scholle und ertragen Not , Elend , Freudlosigkeit
mit einem Gleichmut , der uns in Erstaunen
versetzt.

Freilich haben sie dabei einen Tröster , der die

Gefahren ihrer die leibliche und geistige Gesund -
heit ohnedies argbcdrohenden Lebensweise noch
verdoppelt , es ist der B r a n n t w e i n. Er be -

gleitet sie in den Wald , er steht im WirtShause vor

ihnen , er ist in oie Familien eingedrungen : nicht
aus „ Stamperln " wird er getrunken , sondern aus

Ianz

großen Gläsern , er ist zur täglichen Gewohn -
icit geworden , wird als Wärme . Kraft und Gc-
undheit spendendes Mittel geschätzt . Wie wenig
»ort die wahre Natur dieses Bolksgiftes noch be -

kannt ist, geht daraus hervor , daß hie und da fa
gar den Kindern zum Frühstück noch warmer , ver
dünnter , gezuckerter Schnaps gereicht wird , so daß
sie benommen in die Schnle kommen . Das Adler -

gebirg « ist die meines Wissens einzige Gegend
s, wo heute noch den Säuglingen dxr

B c r l i n, 3. November . ( Eigenbericht . ) Der
„ Vorwärts " stellt fest, daß entgegen den Wünschen
des Zentrums und der Demokraten die bllrger -
lichen Minister zu einer Ablehnung der sozialdemo -
kratischen Forderungen kamen . DaS Ausscheiden
der sozialdemokratischen Minister aus der Reichs -
regierung wird vom Blatt « als ein Sieg
K a h r S über das Reich bezeichnet . Innerhalb
des Reiches sei jetzt mit einem starken Anwachsen
der Reaktion zu rechnen . Tie besitzenden Kreise
atmen mit Erleichterung auf . Wie die Blätter

sagen , hat daS RcichSwehrministrrium die Schluß -
bemerkung des Artikels des „ Vorwärts " beanstän -
dct , in welchem dieser der Reichswehr sagte , „sie
möge mit ihrer Musik zum Teufel gehen . " Des .

wegen beabsichtigte der Reichswehrmt' nisler , den

„ vorwärts " zu verbieten . Strefemann griff
jedoch vermittelnd ein . G- ßler legte der Redaktion
des „ Vorwärts " nahe , eine genau formulierte Er -

klärung in dieser Sache abzugeben . Tie Redaktion

lehnte die » selbstverständlich ab .

In den letzten Tagen sind in Berlin zahlreiche
Verhaftungen von Mitgliedern der kommunistischen
Partei vorgenommen worden . Bei den Verhafte -
ten wurden Waffen und Material beschlagnahmt ,

*

Eine Teuerung der
Ardeits ^ ememHa ' t .

Die Koal' tionsregierung in Preußen «„ erschüttert .

Berlin , 3. November . In >nrlanten ! ari -
scheu Kreisen spricht man den Blättern zufolge
von der Bildung einer Regierung der bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft , also der Deutschen VclkS -
Partei , dem Zentrum und den Demokraten . ES
wäre dann aber abzuwarten , ob ein solches Kadi -
nett im Reichstage nicht allzu große Schwierig »
feiten für die Meitcrfiihruna der Arbeit bei den
Parteien rechts und links finden würde . Eine

Erweiterung des Kabinetts nach rechts würde bei
den Demokraten auf Widerstand stoßen
und auch der Reichskanzler Dr . Strefemann
soll den Blättern zufolge einer Zuziehung von
Vertretern der D e u t s ch n a t i o n a l e n
VolkSpartei zur Ergänzung des Kabinetts

abgeneigt fein .
Ucbcr die fernere Haltung der sozial -

demokratischen Partei schreibt der
„ Vorwärts " , daß das Reichslabinctt aus die
Unterstützung der Sozialdemokratie niefit rechnen
könne . Tie Sozialdemokrat ? werde jedoch auch
außerhalb der Regierung eS nicht unterlassen , eine
scharfe TrcimungSlinie zu ziehen zwischen ihrer
überlegten Kampfmcthodc und der sinnlos von
Illusion zu Illusion taumelnden Putichtaktik der
Kommunisten . Ob der Zerfall der Großen
Koalition im Reiche eine Sprengung der

Großen Koalition in Prcrßen zur
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daS darauf beuten läßt , daß die kommunistische
Partei an der weiteren Aufstellung und Bewafs -
nung der Hundertschaften arbeitet : Unter den

Festgenommenen befinden sich auch Teilnehmer an
den Hamburger Unruhen . Auch eine Hauödurch -
suchung bei der „ Roten Fahne " wurde vorge -
nommcn .

Der „ Vorwärts " hatte heute abends «ine

Meldung gebracht , wonach die Regierung Knilling
von Kahr . gestürzt worden fei . Die Nachricht
entspricht in dieser Form nicht den Tatsachen .

Der „ vorwärts " veröffentlicht in seiner mor -

gigc » Nummer einen Aufruf des PartcivorstandeS ,
der dir Gründe fiir den Rücktritt der sozialdemo¬
kratische » RcichSuiiliister klarlegt . Es wird in

dem Aufruf u. a . hervorgehoben , daß nur durch
eine brutale Steuerpolitik der wachsen -
den Verarmung des Staates begegnet werden

konnte , was aber die Bürgerliche » ab -

lehnten . Die Bürgerlichen haben sich ferner

geweigert , die Voraussetzungen einer

wertbeständigen Währung zu schassen
und den militärischen AnSnahmszustand auf -

zuheben .

*

Folge haben wird , wird von den Blättern als u n-
w a h r s ch e i n l i ch bezeichnet , da das Zentrum ,
die Demokraten und die Sozialdemokraten in

Preußen an der Großen Koalition scstlialten . Die

Stellungnahme der Deutschen Volktpartci steht
noch nicht fest .

Entweder Bertrauensootum oder

Reichstag - auWung .
Berlin , 3. November . DaS Kanzlcrbkatt , die

„Zeit " , berichtet , daß die Posten der ansgeschie -
denen sozialdcmokrailschcn Minister mit Männern

besetzt werden sollen , die , ohne parteipoli -
tisch gestempelt zu sein , in den Kreisen des
Volles festes Vertrauen genießen . Wie sich der

Reichsrat zu dieser Ergänzung des Kabineties

stellen wird , bleibt noch abzuwarten . Kommenden

Mittwoch beginnt die Aussprache und die Regie -
rung wird wohl als Abschluß der Debatte daS
Vertrauensvotum fordern . Tollte der

Reichstag die sichere Mehrheit nicht aufbringen ,
wird der Regierung kein anderer Weg übrig blei -

den , als das Parlament aufzulösen .

Bayern dementiert .
München , 3. November . ( Wolff . ) Die amtliche

Korrespondenz Hoffmann bezeichnet die Meldung
des „ Vorwärts " über den Sturz der vcrfassungs -
mäßigen Regierung und daß ein Ultimatum an
Berlin gestellt worden sei. sowie d ß Truppen
auf Berlin im Anmarsch seien , nach Erkundig »»-
gen an zuständiger Stelle als erfunden .

der Wasscrleituugsarbeiten vier vorübergehend be -

schäftigtc Arbeiter entlassen , da keine weitere Be -

schäftignng für sie vorhanden war . Bereits seit
vielen Iahren , auch während der AmtSdancr der

letzten Gemeindevertretung , werden bei der Stadt -

2enternde
Ncutitschcin zwei Partien Arrestanten

cschäftigt , und zwar eine davon ständig . Eine

Entlassung von Arbeitern und bic Einstellung
von Arrestanten an ihre Stelle hat demnach nicht

stattgefunden . " — Taut ist zu bemerken , daß
füber die Arbeitslosen so lang wie möglich be -

schäftigt wurden und daß ihnen immer wieder

Lutscher in Schnaps getränkt wird , damit sie nicht
so viel schreien , ein ganz entsetzlicher Brauch , der

auf die geistige Entwicklung der Kinder den schicch-
testen Einfluß hat .

So lebt das Volk des Adlergebirges . Lang -

fam nur dringt die Aufklärung in seine Täler ,

niemand anderer wird sie ihnen bringen als der

Sozialismus . Schon sind die allermeisten der

Forstarbeiter organisiert , in ganz entlegenen Or¬

ten wird eifrig gearbeitet am Ausbau unserer Lo¬

kale . Die Gemeindewahlen haben gezeigt , daß
wir dort so gut wie keine Verluste erlitten , ja in

den GebirgSdörfern segar an Stimmen gewonnen
haben . Nur dem Sozialismus kann es gelingen ,
diese vernachlässigten Menschen ihrer Lethargie zu

entreißen , sie dazu zu erziehen , daß sie sich znsam -
menschlichen , um mit vereinter Kraft ihre Lage
zu verbessern .

Daß sie dazu auch vom Fluche des SchnapscS
befreit werdett müssen , bedarf nicht erst des Be -

weises . Das wird nicht auf einmal gehen , aber

diese Vorträge — eS war wohl daS erste Mal , daß
in diesen verlorenen Dörfern die Trinksitte ent -

larvt wurde und die Zuhörer sperrten oft Ohren

und Mund auf — waren doch der erste Anlauf
und darum war es ein dankenswertes Untcrneh »
nie » der Kasse . Sie wird bei diesem mühseligen
Werke die Mitarbeit der dortigen Aerzie und

Lehrer nicht entbehren können , von denen schon

manche sich bereit erklärt haben , an der Aufkiä -
rungSarbeit mitzuwirken . Und so können wir

hoffen , daß allmählich auch dem armen Schachtel -
machrrvolke des AdlergebirgeS bessere Zeiten
herandämmera werden .

Arbeitsgelegenheit verschafft wurde , während so-
fort nach der Ucbernahme der Geschäfte durch
Dr . Schollich von einer Partie Sträflingen
Straßcnarbciten verrichtet und vollendet wurden ,
die einige Tage vorher von den Entlassenen be -
gönnen worden waren .

Vor der Preßburger Bürgeruieisterwahl . Be -
lanntlich haben unsere Preßburger Genossen ge «
gen die Gemeindcratswahlen Einspruch erhoben ,
der nun , nach sechs Wochen , mit der Begründung ,
daß er Formfehler enthalte , abgewiesen wurde .
Ter Rekurs der Kommunisten wurde ebenfalls
abgewiesen , mit der Begründung , daß in ihm
konkrete Fälle von Mahlmißbräuchen nicht ange -
führt werden . Da nun die Rekurse erledigt sind ,
steht der Konstituierung des GemeindcrateS nichts
mehr im Wege . Am sechsten November findet
daher die Bürgertneisterwahl statt . Der Kamps
um den zweiten Vizebürgermeisterposten , der bis

ietzt zwischen dem Nationaldemokraten Dr . R o s-
s o l und dem tschechischen Sozialdemokraten Dr .
Kraus hinter den Kulissen geführt wurde ,
hatte keinen beide Teile befriedigenden Abschluß
erfahren können , weshalb die Entscheidung in

offener Abstimmung fallen wird , deren Ausgang
nun nicht mehr zweifelhaft ist. Tank der Jnitia -
tive der Deutschen Sozialdemokraten ist es geluii -

gen , alle im Gemcinderate vertretenen Arbeiter -

Parteien zu einem gemeinschaftlichen Borgehen
bei der Wahl zu verhalten , so daß heute schon
folgendes Wahlrcstiltat in Aussicht gestellt werden
kann : Bürgermeister Dr . O t a n i k ( Parteilos ) ,
erster Bizebnrgcrmeister Dr . Mol er ( Christlich -
sozial ) und zweiter Vizebürgermcister Dr . KrauS

( tschechischer Sozialdemokrat ) . Im Stadtrat wer -
den ein tschechischer Sozialdemokrat , ein beut -

scher Sozialdemokrat und zwei Komm » -

nisten neben den Vertretern der Bürgerlichen
sitzen .

AuS dem Abgeordnetenhaus . Am Montag

finden nachstehende Sitzungen statt . BudgetauSschuß
um halb 10 Uhr vormittags , AbgeordnetenhauSprä -
sidiunl 341 Uhr nachmittags , Plenarsitzung ein Uhr

nachmittags . — Am Mittwoch , den 7. Dezember

hält der ErnähruiigSauSschutz um neun Uhr vormit

tag » eine Sitzung ab .

Seite 3.

Ausland .
Hort . 1 » ,ungarisches .

D' e Anhänger Karolyis veranstalteten an -
läßlich der fünften Jahreswende der Oktober¬
revolution ein Festessen , wobei es zu lebhaften
Kundgebungen für Kacolyi und die revolutionäre »
Ideen kam . Da gegen Karolyi wegen Hochverrates
ein Verfahren im Zuge ist , hat nun die Staats -
onwaltschaft auch gegen die Teilnehmer an den
Kundgebungen daS Strafverfahren wegen Vor -
schubleistnng eingeleitet . Die Zusammenkunft ,
deren Gefährlichkeit die ungarisch « Iustizmaschine
so rasch in Bewegung setzte, fand am 31 . Oktober
: n einein Saal des Hotel Royal statt . Unter den
Männern , die dem Hochverrat Karolyis auf diese
Weise „ Vorschub leisteten ", befanden sich die gewe -
sotten Minister der RevolutionSregierung : Graf
Batthany , Buza , Nagy , dann die sozialdemokrati -
schen Abgeordneten Propper . Vanczak , Pikler . Far -
kaS , Anna Kethly , ferner der Abgeordnete Ernst
Naay , der zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte
Präsident der republikanischen Partei Emmerich
Beer , der gemaßrcgelte Universitätsprofcssor Ruß «
teilt Bambery und viel - andere . Wie atiS Buda¬
pest gemeldet wird , beschied nun der Minister -
Präsident Bethen den Landespolizeihanplmann
Nadassy zu sich und überhäufte ibn mit Vorwür¬
fen. warum er die Zusammenkunft der Oktobristcu
nicht mit Brachialgewalt verhindert habe . Die

ganze Einheitsfront der Konterrevolution . Rassen -
fchützlcr , Legitimiften und die RegierunzzSpartei
find darin einig . - daß dieser durch gemeinsames
Essen und durch ein Hoch auf Karolyi begangene
Hochverrackexemplarisch bestraft werden müsse . Der

Iustizminister Emil Nagg erklärte , daß die ganze
Strenge des Elesctzcs gegen alle angewendet wer -
den wird , die sich bei diesem Nachtmahl die An -

preisiing eines Verbrechens zuschulden kommen

ließen .

VelimomWe Praxis und »alt -
tische Praktiken des russischen

StaatsdosschewiAnuz .
Van M. Iefim 0 v.

III .

Genau dasselbe sehen wir auf dem wirt¬

schaftlichen Gebiet . Als in den Jahren 1013 —10

angesichts des fortschreitenden wirtschaftliche «
RuinS die russischen Sozialdemokraten in ihrem
Appell an die bolschewijli che Regierung ihr die

Notwendigkeit einiger Konzessionen an die Pri -
vatwirlschast ( so die Freigabe des Handels , inS -

besondere mit landwirtschaftlichen Produkten
und dergleichen ) nahelegten , wurden sie dafür als

„ Verräter am Kommunismus " zu mutzenden in

die Kerker geworfen , wo sie in körperlichen und

seelischen Martern in jahrelanger , unsäglicher
Pein ihre „ Verwegenheit büßen mußten .

Weshalb ?
Weil — wenn auch die ökonomische Not¬

wendigkeit des . KapitalisiercnS schon damals be¬
reits mit vollkommener Deutlichkeit sich offen -
bart « — ihre Nichterfüllung aber zurzeit noch zu
keiner unmittelbaren Gefahr für die Erhaltung
der bolschewistischen Herrschaft geworden war .
Die andauernden weißgardistischen Inlervcntio -
neu lenkten alle Aufmerksamkeit und konzentrier «
ten alle Kräfte des Landes auf die militärische
Abwehr der Reaktion , wodurch alle noch so drin »

gettdett Wirtschaftssraaen , als im Augenblick we -

niger wichtige , in den Hintergrund gedrängt
wurden . Je länger die betvafsneien Intevoentio -
neu andauerten , desto fester fühlten sich die Bok -

chewili im Regiernngssatiel innerpolitisch .
Ihre Machterhaltung war auf wirtschaftliche
Konzesiioncn zurzeit nicht angewiesen , da aber
die Erhaltung ihrer politischen Alleinherrschaft
stets die Hauptsache ist, der sie ihr Verhalten in
allen anderen Dingen unterordnen , so müßten sie
von diesem Standpunkte aus einen jeden als

„ Verräter " und . „Kramolnil " ' ^) behandeln , der

ihnen zumutete , sich durch „überflüssige " , weil zu
ihrer Telibsicrhaltung nicht erforderliche , Kon -

Zessionen zu belasten . Deshalb folgten auch statt
Konzessionen an die Wirtschaft — Skorpione für
die Sozialdemokraten . Zwei Jahre später schlägt
die bol chewistischc Regierung den Weg der

„ neuen ökonomischen Polüil " ( NCP ) ein und

gewährt dem inländischen und ausländischen Ka¬

pital weit größere Konzessionen noch als es die

Sozialdemokratie je zu empfehlen wagte .
Weshalb ?
Weil mit dem Ende der militärischen Iw >

terventionen auch die wirtschaftspolitische Atem »

pause für die Regierung aufgehört hat , und die

wieder in den Vordergrund getretenen Wirt -

schaftSnöte sich nicht weiter abweisen ließen , viel -

mehr drohend ihr . Haupt erhoben , lawinenartig
zu den größten Schrecken auch für die Regierung
heranwuch cn und gebieterisch von dieser ver -

langten : „Hie Rhodns . hie salta ! " Die Prodnk -
tion brach endgültig zusammen : das große Hütt »
gerstcrben kam , breitete seine todbringenden Fit -
tiche über das Land , warf seinen mahnenden
Schatten auf die bolschewistische Regierung und

offenbarte ihr das Herannahen der größten aller

für sie in Betracht kommenden Gefahren : des

Zusammenbruches ihrer Herrschaft . Denn dieser
Zusammenbruch mußte ja die zwangsläufige und
unmittelbare Folge des im ra enden Tempo her -
aneilenden vollständigen Chaos sein , das zugleich
mit aller Gesellschafts - und Staatsorganisation

• ) „ flrnnioliu ! " ist ein altvussisches Wort und be -
deutet soviel ala Rebell .
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auch die boffchewistisckie Herrlichkeit wc' jjge
schwencntt hätte . Tic MacI >terI >iIIii »g stand aus
dem Spiel . Hin diese Gefahr zn bannen , nr. tftto
d. is Gespenst bcS VolkSausslerbcns nnb

Chaos verscl >c»cht , die Wirlsckiast allmählich wie -

der ausgeba ' . lt tverden . Dies konnte aper nur mil

Hilfe der Privatwirtschaft , mit Hilfe des wieder

zit errichtenden Kapitalismus geselle freu . Und so
betrat int Jahr « 1921 die bolschewistische Regie
rnnq den Weg her „ neuen ökonomischen Politik "
— den Wey des KaPiialisicrcnS — nicht also ans
Emsichr für die wirtschaftlichen Rotwendiakeite »

(diese Notwcirdigkeilcn logen auch schon in den

Iahren 1916 —19 ans der Hand ) , sondern iveil

die wirtschaftlichen Konzessionen an den Kapila
liSnlus nunmehr zur »ltiniativen Vordedingnng
für d. iö Fortbestchen ihrer politischen Macht ge .
worden sind .

IV .

. Hier, auf dem Wirtschaftsgebiete , zeigt sich
wiederum deutlich . >vie die rebcllistisch einzel
kämpfischc Dcnkcinstellnng der bolschewistischen
Intellcktuellcnpsychc das Problem der Gewalt .
daS Problenr der polili ' chen Machlerhaltnng von

allen , aber auch allen übrigen Frage » des gesell
schaftl : ck?en Lebens und WSerdcns loslöst und
über all diese Fragen , als Selbstzweck hinstellt
und betrachtet . Nicht ist demnach die Aufgabe der

fortschrittlich sein sollende » regierenden Kräfte
— die Organisation der ölvwalt , wie des gesamten
politischen Lebens und der Regieniiigsform drin

nenanffommendcn . immer kräftiger sich eni -
toickelnden Wirtschaftssystem anzupassen — son¬
dern umgekehrtt man führt das kapitalistische
dem Kommunismus diametral entgegenlaufende
Wirtschaftssystem wieder ein ( mau verbindet sich
also mit des Teufels Großmutter ") , in » nur die

politische Geivalr - n ihrer bisherigen Form und in
den bisherigen Händen auch süvdcrhin z » behalten .
Wir sehen also : das äußerlich «nigegcngcsehte Per -
Iialtrn der Bolschewiti zu der Frage der Wirtschaft '
lichcn Konzessionen in den Zeiten vor und nach
1921 war und bleibt , vom Standpunkte des bot '

schewistischen Ilrwefei ' s betrachtet , innerlich durch

aus konsequent : sie lehnten jegliche Konzession an
die wirtschaftliche Notwendigkeit dort ab , wo es

zmn Fortbestehen ihrer politischen Herrschaft nicht

unbedingt notwendig war : sie gehen nunmehr

diese Konzessionen ein , Ivo letztere fiir die Erhal -

tung ihrer politischen Macht notwendig geworden
sind . Eine und dieselbe Erwägung gibt hier wie

dort dm Ausschlag : BehauPtnng dcr A l -

lei nherrschaft um jeden Preis !
N« ch allem bisher Gesagten wird es nunmehr

leicht zu verstehen sein , weshalb die Bolschewiti
in derselben Zeit , wo sie die Kapitalisierung der

Wirtschaft forcieren , ans der anderen Seite in der

Innenpolitik den Despotismus ihrer . Herrschaft
auf die Spitze treiben , das Volk vollends entrech¬
ten . die T s ch e . K a noch mehr denn je wüten

lassen , die scheußlichsten Orgien ihres Terrors

feiern .
Die bolschewistische Diktatur kann , wie jede

Diktatur von oben , die ü b e r und somit zwangS -
1cutisig gegen das Volk ausgeübt wird , sich nur mit

Hilfe der brutalen GKivaft und der vollständigen
Knebelung der politischen Freiheit und des Rech -
reS halten . Die bolschewistische Diktatur mußte
deshalb von ihrem Anfang an und alle die Jahre
hindurch zum Terror als Hauptmittel ihrer Exi -
Ken ; greifen , ohne welche sie undenkbar wirre .
So lange nun das Gesellsclmftslcbcn eines öko -

nomisch rückständigen Landes noch nicht von de »

politischen Bedürfnissen einer neuzeitlichen kapi -
talistischen Wirtfcknftsenttvicklnng durchdrungen

ist , und das politische Freiheit - und Rcchtsempsin -
den noch tief im Unterbewußtsein der Massen die -

ser Gesellschaft schlnmmen , ohne zur bewußten
Aktivität zu drängen — so lange ist es verhält -

nismäßig nicht schwer , die despotische Diktatur

über eine solche Gesellschaft auszuüben und es

braucht deshalb die unwandelbare Begleiterschei¬
nung dieser Diktatur — der Terror — noch nicht

seinen Höhepunkt erreicht zu haben . Mit den «

Umsichgreifen der kapitalistischen Entwicklung
werden die schlummernden Kräfte der Gesellschaft
wach , bilden und hänfen sich immer neue Politische
Energien . Bei der Arbeiterschaft der politisch
entrechteten Länder bildet unter solchen Umstän -
den die Welle der mir elementarer Kraft spontan
ausbrechenden ökonomischen Streiks den Vorboten

ihres politischen Erwachens und des organisier -
leren Klassenkampfes . ( In Rußland sind im letz -
ten Jahre derartige Streiks , bekanntlich zur im -

mer häusigeren Erscheinung geworden . ) Die Stei -

gerung der politischen Aktivität der ncuauslebcn -
den OksellkchaftStlaffcn Rußlands ergibt sich also

schon aus dem Wesen der begonnenen und zuneh -
Menden Kapitalisier ««^. Diese Tendenz trägt
aber zumindest die Gefahr einer zukünftigen Per -

ringernng oder Beschränkung der bolschewistischen
Alleinherrschaft in sich . Um dieser Tendenz ent >

gegenznarbeiten , um diese Gefahr zu bannen , dazu

gehört augenscheinlich ein stärkerer Druck als der -

jenige . der ausreicht , ein sozial und Politisch Pas -
sives Volk zu regieren . Da n » n aber das Haupt -

sächlichste Druckmittel , über daS eine Diktatur , wie

die bolschewistische " verfugt , — der Terror ist . so
bedeutet eS mit anderen Worten , daß dieselbe bol -

schewistische Regierung , die ihrr Selbsterhaltung
wegen genötigt ist . die Wirtscbast zu kapitalisieren ,
aus demselben Grunde das Hauptmittcl
ihrer politischen Herrschaft — schon als Borben »

gungsmaßnahme — immer ausgiebiger anwendet ,
den Druck des innerpolitischen Terrors immer

mehr verschärft .
Und hier also ergibt sich die vollständige in »

nere Konsequenz dieser äußerlich nahezu Pom -
doxalen Erscheinung , bedingt durch das rebelli -
Affch -einzettiimpfische . drittständisch . intellektuell «
Urwesen des Bolschewismus : die Bolschewik ! ka¬
pitalisieren die Wirtschast , um sich fiir die Zu,

ReichZvo st Geßler löst auf .
De ? Betkiedsriiteausschitb für ganz Deutschland verboten .

Berlin , .1. November . ( Wolfs . ) Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 20 . September d. I . hat der Reichöwe ^rminislcr Geßler den RcichöauSschuß der deutschen
Betiieboräte mit ' Wirkung fiir daS ganze Reich aufgelöst und verboten .

* * *

Chaos .
E,ne Gnus • ; eine Billion , eine Straßcnbahnfahrt

^ zehn Milliarden .

Berlin , !). ' November . Die neue Balulakata -

strophe ! am ans dem heutigen Lebensmiitelmarkte
dnrck ' einen vollständigen PrciSchaoS - mm AuS -
druck . In der Markthalle umreit bei Fleisch und
Fcttwaren Preisdifferenzen von 2 0 Milliar -
de it . bei einem Pfund , bei verschiedenen Kauf -
ständen keine Seltenheit . Eine Gans kostetc
eine Billion . Von morgen ab wird die

Straßenbahnfahrt zehn ' Milliarden kosten .

Die NotendruSerelen » ommen nach .
Ein Brot — 25 Milliarden Mark .

Berlin , 3. November . Wie die „Vossischc
Zeitung " ans der Neichsbank erfährt , kann die

MftungSnlittelknappljeit als überwunden gelten ,
ttzcstern ivnrde in Berlin voll ausgezahlt . Ter

Provinzverkehr ist schon seit gestern vollkommen

befriedigt . Laut „ Berliner Lokal - Anzeiger " wer -
den in den nächsten Tagen neue Reicbsbanknoten
über . " 00 Milliarden in den Verkehr gegeben
werden .

In Berlin ist der Brot Press von morgen ab

auf 2ä Milliarde » erhöht worden .

Die Gehier - Schmach .
Dresden , 3. November . Bei der Vorstellung

der Beamten erllärle Ministerpräsident Fellisch ,
daß er mit der llebcrnahme der ' Ministerpräsident -
schuft unter den gegenwärtigen widerlichen Um -

ständen vielleicht das größte Opfer bringe , das je
einem Staatsmann auferlegt worden sei . Der

Minister des Innere » erklärte , man habe die

Schmach erlebt , daß eine VerfassungKnäßige Re¬

gierung mit entsicherten Gewehren aus dem Mini -

sterialgcbäude entfernt wurde .

Tie Ae ! ch5Vehe mittet in Sachsen .
Ein Toter , ein Schwerverletzter .

Teöden , 3. November . N. ' ck? dem Einzüge der

Reichswehr in Chemnitz ist es dort zu blutigen
Zusammenstößen gekommen . Bei einer Verhaftung
in den Zimrrmaniiswcrken kam es zu Zwischen¬
fällen , bei denen die Reichswehr von der Schuß -
Waffe Gebrauch machte . Ein Toter und ein

Schwerverletzter blieben auf dem Platze .
Außerdem wurden einige Personen leicht verletzt .

In Zwickau wurde von der Reichswehr das
Gcbände de » sozialdemokratischen „ Vollsbl ' ttes "
besetzt und einige Redakteure und Angestellte der -
haftet , später aber wieder freigelassen .

Der illegale deuiM Müarlszmis .

Paris , 3. November . ( HavaS . ) Der „ Maiin "
sagt in Besprechung der Lage in Teutschland , daß
daselbst die Rüstungen zunehmen . Bayern und
die ' Nationalisten verfügen über 50,000 Bewarf -
ucie , Artillerie und Flugzeuge . Möglicherweise
wird eine Bereinigung dieser Ctrellkräfte zu
einer großen und einzigen deutschen Armee unter
dem Kommando des erneuerten Großen deutschen
GcneralstabeS erfolgen . Ein Erfolg Bayerns
würde nicht die Zerbröckelung des Deutschen Nei -

chcs bedeuten , sondern daS Streben , es ans »atio -

nalistischen Grundlagen zu erneuern , mit einem

Programm , welches einen Bruch mit Frankreich
enthalten könnte .

Die Separatisten - Flaikrtichz
A' dnungsvolizei .

Paris , 3. November . ( HavaS, ) Tie Antwort
Frmikrcichs auf die Note Englands , betreffend die

Reparationen und die separatistische Bewegung
im Rheinlands ist bereits überreicht worden . Tic

besagt , daß Frankreich dir separatistische Bewegung
weder hervorgerufen hat , » och sie fordert , sondern
nur die O r d n n n g in der französischen Zone
aufrecht erhält und der Bevölkerung ihren freie »
Willen beläßt .

Wieder eine englisch ? Ablage an die
Separatisten .

Köln , 3. November . ( Wölfs . ) Wie die „ Köl .
illsche Zeitung " hört , hat der britische Oberkom -
missar in K o b l e n ;, Lord Kilmarnock , eine Mit -
teilung der provisorischen Regierung der Sonder -
bündler erhalte ». Er hat sie zurückgesandt
mit dein Bemerken , daß er k e i n e M : t t e i l u ng
von einer nicht anerkannten Körperschaft annch -
inen könne .
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fünft zu erhalten — und sie verstärken den
pitalisieren die Wirtschaft , um sich für die Zu- -
knnft zn erhalten .

Was daher die nächste Zukunft betrifft , habe »
wir uns diesbezüglich keinen Illusionen hinzu- -
goben . Das Tcrrorrcgimcnt wird unter den Bol -
schewiki nichj abnehmen , sondern zweifelsohne um »
gekehrt — im gleichen Tnnpo mit der Wirtschafts -
cmwicklung zunehmen . Denn so gebietet die
inner Konsequenz des Bolschewismus .

Drei lote bei den Sevarallslenlöniplen
in Aachen .

Aachen , 2. November . ( Wölfs, ) Soweit bis -

her festgestellt werden konnte , find bei dem Kampfe
» m den Besitz de » Rathauses 3 Tote zu beklagen .
In die Krankenhäuser eingeliefert wurden un¬

gefähr 20 Verletzte .

London , 3. November . ( AR. ) Ter gestrige
Angriff der ' Separatisten auf Aachen endete dra -

malisch . Bereits zeitlich morgens umzingelten die

Separatisten das Rathaus und andere öffenlliche
Gcbände , derer sie sich später auch bemächtigten .
Sie begannen darauf die Bevölkerung mit Re -
volvcrn und Handgranaten zu terrori -

siercn . Der britische Konsul in Aachen , welches

sich in Händen unverantwortlicher bewaffneter
Elemente befand , teilte den belgischen Behörden
mit , waS in der Stadt vorocbt und ersuchte um

Schutz . Inzwischen traf in Aachen der belgische
Obcrkommiffär ein und forderte die Separatisten
ultimativ auf , Aachen zn verlast ' » und ihre Was -
fen den Militärbehörden zu übergeben . Diese

Aufforderung überraschte die Separatisten sehr , sie
leisteten ihr aber Folge . Die , uchen Behörden
haben die Verwaltung wieder in ihren Händen ,
die belgischen Militärbehörden wurden für die

Anfreck ' teryaltung der Ordnung für die Dauer der

Reorganisierung der deutschen Polizei verautwori -

! ich gemacl ' t . Diese neue der Dinge
wird von Korrespondenten britischer Blätter als

ein gutes Zeichen angesehen .

Amerikas Standpunkt zur Sachver -
stöndigenkonlerenz .

London , 3. November . DaS Reuterbüro mel -

det ans Washington : Präsident Coolidgc sei
der Ansicht , daß die Beschränkung des Program -
nies der geplanten Sacbvrrständigenuntersnchnng
über die Zahlungsfähigkeit Deut Alands es nutz -

loS machen könnte , den Plan weiter zu verfolgen .

Washington » 3. November . ( . HavaS. ) In
einem vom Weißen Hanse ausgegebenen Kom -

muniquce wird die Anschauung wiederholt , daß
die Enquete über die Reparationen auf einer
breiten lind umfassenden Gr u ndlay
stattfinden sollte , falls ihre Nützlichkeit nicht zwei -
felhaft werden soll . Die Enquete wird die Hoff -
iiiliig auf ein Gelingen nur dann bieten , wenn
über diesen Punkt ei » Einvernehmen erzielt wer »
den wird . Sollt « der Wirkungskreis der Enquete
eingeschränkt werden , würden die Vereinigten
Staaten die hiednrch geschaffene neue Lage in Er -

wägung ziehen . DaS Weiße Haus hält daran fest ,
daß die amerikanische Note n' ckK eine Herabsetzung
des ReptrationSbetrageS vorgeschlagen hat , und ist
der ?lnsicht , daß daS Ziel der E" - - " - ' e , durch deren

Ergebnisse die Regirrnnaen nicht aebundcn wären ,
die Feststellung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands bis zu den Grenzen der ' Möglichkeit ist.

Pari » , S. November . ( Hava », ) gu den Ein »

tvendnngcn , welch ? die Dereinigten Staaten gegen
die Anregung Frankreichs erhoben haben sollen , das

Programm der Sachverständigenkonserenz auf die

Prüfung der derzeitigen Zahlnngesiihlgteit Deutsch »

lands zn bvfchämten , und g ' gennber den Meldungen ,
daß Druffel sich der Anschauimg Englands anschließen
dürste , daß die Enquete über die künftige Aahlungs -

sähigkeit Deutschlands einberufen werden sollt «, wird

erklärt , Frankreich halte daran fest , daß et ihm

unmöglich sei. einet Aussprache über

die Herabsetzung der deutschen Schuld

ohne eine gleichzeitige Reduktion der alll -

- ierten Schulden zuzustimmen , einer Frag « ,

welche die Vereinigten Staaten der Enquete nicht

vorlegen wollen . Es wäre zu bedanern , wenn die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands im gegenwär «
» igen Zeitpunkte festgesetzt würde , in welchem

dessen finanzielle Mittel cnn meisten eingeschränkt

sind .

Las en^gl ; tke Wahlergebnis in
gestenreich .

Wien , 3. Ncveniber . ( K. - B. ) Nach der nun -

mehr erfolgten Aufklänmg der Neststimmemnan -
date durch die BerbandSbchörden erscheinen als in

den nächsten Nationalrat gewählt : 83 Christlich -

soziale . 08 Sozialdemokraten , zwölf Abgeordnete
des Verbandes der Großdcuffchcn und des Land »

bundeS lind zwei Abgeordnete des Landbundes für
Oesterreich ( Kärntner Landbund ) .

Der MliftiMe Wahlsieg in England .
GemcinderatSwahlen in England .

London , 2. November . ( Reuter . ) Von den

gestern in mehr als 3000 Städten und Land -

bezirken von England und Wales abgehaltenen Ge -
meinderatSwahlcn liegen bisher die Ergebnisse ans
83 Wahlbezirken vor . Die Konserdative » ge -
wannen 30 und verloren 47 , die Liberalen ge¬
wannen 12 und verloren 30 , die Arbeitspartei ge -
ivann 00 und verlor 33 , die Unabhängigen ge -
wanne » LS und verloren 24 Sitz «.

Neuwahlen in England ?
London , 3. November . ( Neuter ) . In einer

Rede in Cardisf über die Borschläge betreffs Ein -
führnng eines GeneraltarifeS auf Fertigware
zum Schutze der einheimischen Industrie sagte
der Schatzkanzler Neville Chamberlain . niemand
wünsche schon heute Neuwahlen , aber , wenn die
Regierung der Alternative gegenüberstehe , ihre
Versprechungen zu brechen oder die Entscheidung
des Landes herbeizuführen , dann könne sie dar -
über nicht im Zweifel sein , welchen Weg sie zn
gehen habe .

Generalstreik in Polen .
Warschau , 3. November . Ter hiesige soziali -

stischo „ Nobotnik " meldet , daß in der gestrigen
Sitzung des ExekulivanöschusseS der polnischen so¬
zialistische » Partei im Einvernehmen mit dein

Zentralausschusse der Gewerkschastsorganisationen

beschlossen wurde , am Montag in den General -

streik einzutreten .
Warschau , 3. November . Die Nachricht über

den Beschluß des ExekntivausschuffeS der polnischen
sozialistischen Partei und der Zentralkommifficnr
der Gewerkschaften , wonach zum Zeichen des

Protestes gegen die Militarisierung
der streikenden Eisenbahner am Mon -

tag in ganz Polen ein Generalstreik proklamiert
werden soll , ergänzt die oppositionelle Abendpresse
mit der Mitteilung , daß der Streik bis zur Zu -

rückziehniig aller Reprcssivmaßnahmen gegenüber
den streikenden Eisenbahnern andauern . soll . —

Ter heutige „ Robotnik " wurde wegen der Ber -

öffentlich »««; des Generalstreikbeschlusses kon -

fiszicrt .

Ein neiws yolililches Ajjentat
in Sofia .

Der jugostawifche Miliiärattachö überfallen .

Sofia , 3. November . Gestern um 20 . 30 Uhr
wurde der siidslawWe Militärattache Oberst¬
leutnant Ljuba Kristin in seiner Wohnung von

drei unbekannten Personen überfallen . Ter Diener
des Oberstleutnants wurde durch einen Dolchstich
in die Hend verwundet . Kristiö warf sich den An -

greiser » entgegen , entwand einem den Revolver
und versetzte ihm einen Schlag , worauf dieser eilt -
floh . Die anderen zwei ergriffen bereits früher die

Flucht . Oberstleutnant Kristiö wurde im Gesicht
durch einen Hieb mit dnn Kolben des Revolvers
verwundet . Der Revolver selbst versagte in der
. Hand des Attentäters dreimal . Im Vorzimmer
der Wohnung ist ein großer Revolver alten Sy -
stemS , eine Mutze und der Dolch , mit welchem
der Diener verwundet wurde , zurückgeblieben .
Am Tatorte erschien sofort der Pokizeipräfekt und
mehrere Minister , welche erklärten , daß der

Ueberfall eine Provoka ' ion seitens Personen ' ei ,
die ein schlechtes Verhältnis zwischen Bnlg rien
und Jugoslawien wünschen . Die Pol ! ei h . n noch
nachts zwei verdächtige Personen verhaftet .

Gegkn eine griechi ' che Ae » ub ! ? .
Athen , 3. November . ( HavaS ) . Nach B' ät -

termeldnngen hat der englische Charge d' afsaireS
erklärt , England blicke mit Besorgnis auf e ne
jede auf die Absetzung der Dynastie gerichtete
Bewegung . Ter Charge d' affaireS betonte , er
werde sich nicht in die inneren politisch - " Anae -
legeicheiten Griechenlands einmischen . Ter lud -
slawische Gesandte unterstrich die serbisch - gr ' cchi -
scheu wirtschaftlichen Beziehungen und erklärte ,
eine Aenderung der Konstitution würde nick » den
Interessen des griechischen Volkes «nts . ' ' rechen.

Die tste Stadt .
Do / John Lassen . New Port .

Deiitsch von Stefan I . K l e i n.

Amerika ? Ja : Amerika ! ! ! Und dennoch . . .
Eine tote Stadt ! Georgetown , im Staate
Colorado . Wie ist dieS nur möglich ? Wie kann
hier , in Amerika , im jungen Weltteil , eine Stadt
sterben ?

Eine tote Stadt . . . Was dies wirklich bc >
deutet , kann sich nur vorstellen , wer bereits in
einer Stadt gewesen ist , die der Feind evakuiert ,
die Bomben heimgesucht haben . Und wo nur
jene Leute zurückgeblieben sind , die nichts mehr
zu verlieren hatten .

Der Zng hält . Man steigt ans der kleinen
Station ans und wird Meich durch den ersten
Anblick in Erstaunen versetzt — das sich gegen -
über dem Bahnhofe befindliche Restaurant ist
geschloffen . Doch ist eS nicht nur geschlossen : die
Fenster sind eingeschlagen , das Dach ist an mehre -
ren Stelle » vom Wind fortgetragen , der Verputz
abgefallen . Die Main Street ^) . Ringsum hohe
Berge . Auch die Hauptstraße führt bergig hinan .
Häuser . Niedrige Häuser . Bretter anstelle der
Fenster . Große Buchstaben verkünden : „ Dieses
Hans ist zu verkaufen . " — „Dieses HauS ist zu
vermieten . " Geschäfte ? Ich sehe bloß drei . Das
erste ist eine große Lebensinittelhandlung . DaS
zweite kann ein kleines kompliziertes Geschäft
genannt werden : Zeitungsstand , Kurzwarenhand -
luna , Papierhandlung und Friseurstube . Vereinigt
all diese Geschäfte. DaS dritte ist ein Hutgcschäft ,
kombiniert mit Schuhwaren .

Dann folgen noch einige Laden . Doch sind
alle leer , alle zu vermieten . Zu verkaufen . Die
Zettel bieten die Geschäfte unsäglich hoffnungS -
loS an !

*) Hauptstraße .
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WaS hat die Stadt getötet ? Das Silber .

Georgetown hatte einst siebentausend Einwohner .
Die letzte Volkszählung wies nur noch sieben -
hundert auf , doch ist seither die Zahl der Bc -

wohner noch rasender zurückgegangen . Die Stadt

wurde vom Silber getötet , von diesen , gleißenden
Metall . Die Krankheit begann am Ende dcS

vorigen Jahrhunderts . Im selben Massslab wie

der Preis des Silbers ging die Zahl der Ein -

wohner zurück . Daö Silber tötete die Stadt .

Einst ward darüber debattiert , ob Denver oder

Georgetown die . Hauptstadt von Colorado sein
soll . Heute zählt Denver 250 . J9L Einwohner .

*

Die Silberproben . An der Bergwand gähnt
der Grubcnrachcn . Der Eingang ist in , Verfall .
DaS Holzgerüst verfault . TaS Geleise der Gruben »

Hunde verkrümmt , verrostet . Die Grube ist ge -
starben . Hier und dort gähnen noch ein , zwei
ähnliche Löcher . Gleich Wunden an einem leben »

den Berg . In ganz Georgetown arbeitet ein ein -

zigeS Bergwerk mit siebzehn Mann . Dies ist

alles , was von der einstige » Pracht zuriickblieb .

*

Die Grube Heist, „Griffith ". Uebcrall Ver -

sallSerscheinnngen . Die Gesellschaft ist der Mei -

nung , dast sich hier daö Fördern dcS weihen
Edelmetalls » och lohne — den Preis dieser Ansicht
jedoch müssen die Arbeiter bezahlen . Die Gesell »
schaft lästt nämlich , um das Unternehme » recht
rentabel zu gestalte », keinerlei Ausbesserungen
vornehmen . Die Grubenhunte sind altmodisch ,
primitiv . Springen jeden Augenblick ans dem

Geleise . Das Bergwerk ist feucht . Stellenweise
müssen die Bergleute bis zu den Knöcheln durchs
Wasser waten . Unfälle sind an der Tagesordnung .
An dem Edelmetall klebt Arbciterblnt . Niemand
will hier . arbeiten . Die Sklaven dcS Silber

wechseln dauernd . Die kräftig gebauten Proleten
werden a „ S Denver hierher gelockt . Und sie
kehren blast , bleich , gebrochen nach Denver zurück .
Das Silber gibt ihnen nur seine Farbe .

Ich bleibe vor dem Schaufenster dcS Friseur -
l den ZeilungSstaiidS stehen . Im Schaufenster ein

Orangenbaum . Ein winziger Orangenbaum . ' Mit

vielen , vielen Orangen . Schönen , großen Orangen .
Es stellt sich heraus , daß er ein Deutscher ist und

achtundneunzig Jahre aus dem Buckel trägt . In
Georgetown lebt er bereits seit . einundfünfzig
Jahren . Ein schönes Stück Zeit. Ein ganzes
Menschenleben . Er läßt sich nicht lange bitte »,
nur etwas vom alten Georgetown zu erzähle ».
Er breitet die Arme weit aus , stößt einen tiefen
und aufrichtigen Seufzer hervor , als spräche er
von einer alten Liebe . „ O, Georgetown war noch
vor zwanzig Jahre » ganz anders . Aber die
Stadt ist g c st o r b e n. Georgetown ist eine
tote Stadt , ( linst hatte ich einen schönen ZcitungL -
stand . Damals reichte diese Beschäftigung aus .
Ter ZcitungSstand genügte . Wie aber dann die

Jahre dahingingen , inußtc ich immer mehr dazu
nehmen , um mein Auskommen zu finden . " Im
Laden ist eine Sammlung zu sehen . Mineralien ,
Münzen , in einem Kuhbauch gefundene Nägel ,
Jndiancrbroschcn . Ich spendete für die Camm -
lung ein Pscnnigsmck . Für diese Rarität toar er
äußerst dankbar . — „Einst wurde für ein Lot
( Bauplatz ) tausend Dollars bezahlt , heute gibt
kein Mensch sünfundzwanüg dafür . Doch leben
noch immer Optimisten , die glauben , daß der
Wert des Silbers noch einmal steigen werde "
— seufzte er — „lauge Zeit glaubte auch ich
daran . Inzwischen wurde ich alt . Glaube eS jetzt
nicht mehr . " Ein Kunde kam . Ter hundertjährige
alte Herr machte sich flink wie ein junger Geselle
ans Rasieren . . .

*
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Baler ttofurt . »

Von Honor6 de Balzac .

„ Sie haben eine gute Mutter, " wiederholte
Poirct .

„ Ja , die Mama hat ordentlich geblutet, " sag. .
Vautrtn . „ Sie können jetzt all Ihren Unfug
machen , die elegante Welt besuchen, ein Mi,g >s ' »
jagcr werden und mit Gräfinnen tanzen , die
Pjirsichbliucn im Haar tragen . Aber glauben Sie
mir nur junger Plann , üben Sic sich im Schei¬
benschießen . "

Vaulrin machte die Bewegung eines Man »
ncs , der auf einet ! Gegner zielt . Rastignac wollte
de », Briefträger ein Trinkgeld geben , aber seine
Taschen waren leer . Vautrin suchte in der seinen
und warf dem Postboten einen Franken hin .

» Sie haben Kredit, " sagie er dem Studenten .
Rastignac war gezwungen , sich zu bedanken ,

obgleich ihn , Bauirin se » den scharfen Worte »
nach seinem Besuch bei Frau von Bcauscant un >
erträglich war . Während er folgenden acht Tage
pauttu Eugen und Vautrin kein Wort miteinander
gesprochen und sich gegenseitig beobachtet . Ter
Siuocnl i . agle

"
r g ^ oens weshalb . Sich- , ch

werden Gedanken mit der gleichen Kraft über ,
tragen , mit der sie empfangen werden , sie treffen
dort , wohin das Gehirn zielt . Dies spielt sich m; t
der gleichen mathematischen Gesetzmäßigkeit ab ,
wie das Einschlagen der Bombe » , wenn sie den
Mörser verlassen habe, . . Die Wirkungen sind vcc »
schieden . Wenn es »cmltche Naturen gibt , in den m
fremde Ideen sich festsetzen und sie erschüttern , so
gibt es auch starte Mensche » , Schädel mit Abwehr -
Vorrichtungen , a denen der Wille der anderen
zerschellt , wie Kugeln , die vergebens gegen c' . ie
Mauer anprallen , aber cü gibt auch schlapp »,
schwammige Naturen , in denen die. Ideen anderer

Auf der Main Street befindet sich die Post .
Einen Briefträger gibt cS hier nicht . Jeder hott
sich selbst seine Briefe . Das ist keine große Arbeit
und immerhin eine gute Zerstreuung . Die Post
ist der Sammelplatz der Stadt . Hier werden die
Hanptereignille des Tages besprochen . Die Stadt »
Neuigkeiten . Hier befindet sich das Herz der Stadt .
Jeder weiß hier alles . Wie viel Touristen die
Stadt besucht lzaben . Wie viel Gäste das Alpine
Lodgc hatte . Was ein Mittagessen in , Hotel Paris
kostet . Man » das Hotel Wallis seine Pforten
schließt . Welches Hans wieder frei geworden ist .
Hier braucht man keine Zeitung . Tie Post ist die
Zeitung . Hier sieben die Männer herum . Hier
lassen sich die Sladtschöncn bewundern .

*

„Herbstliche Tonnlagsnachiniltage ,
meine kaltlippigen toten Lieben ,
heute bin wieder ich euch begegnet . "

*

An der Ecke der Alain Sircet und der
7. Tiraßc befindet sich eine Firma : ein Trans »
portuntcrnchmcn . Ich mnßte mein Gepäck an die
Bahn schaffen lassen . In der Wagenremise blieb
mein Auge an einem Leichenwagen haften . „ Sie
haben auch ein Bestattungsinstitut ?" — fragte
ich . — „ Ja " — lautete die Antwort .

„ Und wie geht das Geschäft ?"
„ Ich kann nicht klagen . Wohl lebe » hier die

Leute lange, sterben aber doch einmal . Und es
gibt hier viel alte Leute . Ich habe auch für morgen
meine Leiche . "

*

Morgen wird wieder der Leichcnivagen durch
die Stadt fahre ». An einen , Haus mehr wird der

Zettel hängen : „Dieses Hans ist zu verkaufen . "
Und wenn ick, nächstens abermals „ ach George -
town komme , wird cS hier noch mehr Häuser mit

geschlossenen Fenstern geben . Verfallende Häuser .
Tote Häuser .

Denn die Stadt ist tot .

Unkt Stet IMn Tatra .
Tatsachen und Stimmungen aus der Slowakei .

Abg . ck>enossc Schweichhart , der in der

Zips , dein deutschen Teil dcr Slowakei , im

Austrog des Porteivorstandes scckp schön
verlausene Versammlungen abhielt , schreibt
uns ilbcr die dortigen politisch ?», Wirtschaft »
Iich : i , und nationale » Verhältnisse folgen »
des :

Soviel auch über die Zustände in dcr Slo »
wakci gesprochen und geschrieben wird , so gibt
eS eigentlich doch » nr wenige Politiker aus den
sogenannten historische » Ländern der Tschccho »
slowakci , welche aus eigener Anschauung Land
und Leute dort drunten genau kennen . Zumal
wir deutschen Sozialdemokraten hotten bisher
feine Gelegenheit und wohl auch keine sehr dran »
gcnde Ursache , uns in der Slowakci , die eine
Welt für sich darstellt , b : 8 Näheren umzusehen .
Immerhin hatten wir mit den Genossen in

Prcßburg seit längerer Zeit eine innige Verbin¬
dung , aber die Z i PS, die unter dcr bohcn Tatra
liegende , von Deutschen bewohnte , 20 —10 Kilo »
melcr breite Hochebene , ist von uns noch nicht
aufgesucht worden .

Zum Teil hatte das seine » Grund in den

eigenartigen politischen Verbältiiisscn , die dort
seit dem Umsturz herrschen . Die verhältnismäßig
wenig zahlreichen deutschen Arbeiter gehören
nämlich organisatorisch der tschcck , ifchcn So -

zialdemotralic oder dcr kommunistischen Partei
an . Dcr mehrfach geäußerte Wunsch Zipser Ar -

sich auflösen wie Kugeln , die , ans den weichen Vo -
den der Bcrschanzuugcn ausschlagend , ihre Stoß¬
kraft einbüßen . Rastignac hatte einen Fcucrkopf
und stand bei dcr leisesten Berührung in Flam »
inen . Er war viel zu jung , um nicht unmittelbar

auf diese Ucbcrlragnng von Gedanken und Emp -
slndnilgei , zu reagieren , die wir alle unbcwnß ,
erleiden . Seine geistigen Anschanniiaen waren
nickt wc„ iger klar als seine scharfe Luchsaugen .
Jeder seiner doppelten Sinuc hatte diese geheim -
»isvollc Länge , diese Fähigkeit , zu gehe » und z>«
kommen , die u » S bei überlegenen Menschen üi

Bewunderung versetzt , es sind kühne Schläger , die
die Schwachen des Gegners mit einem Blick ec -
spähen .

Seit einem Monat hatten sich übrigens bei

Eng n ebensoviel gute wie schlechte Eigenschaft : »
entivickelt . Die Welt und das Verlangen , feine
tätlich wachsenden Wünsche zu verwirklichen , h. ,t -
tc » ,aialc Eigenschaften in ihm geweckt . Zu feiii ' n
flu » u Seiten gehörte jene südliche Lebhaftigkeit ,
die sich ans alle Schwierigkeiten stürzt , » in sie zu
lösen , und die einen Mann jenseits der Loire tt -e
in einer Ungewissen Lage verharren läßt ; diele

Eigenschaften erscheinen dem Norden als Fehler ;
diese Gemütsart war nach dem Dafürhalten de »
Nordens vielleicht dcr Ursprung von MnratS Glück ,
aber sicher auch die Ursache seines Todes . Daraus

darf man schließen , daß ein Südfranzose unbesicg -
bar ist . wenn er mit der Schurkerei des Nordens
die Kühnheit de Südens verbindet und Herr dcr
Situation bleibt . Rastignac konnte nicht lange dem

Feuer von Baulrins Geschossen ausgesetzt bleiben ,
ohne darüber rnS . Klare zu kommen , ob der Manu

sein Freund oder sein Feind war . Er glaubte zu

empfinden , wie dieser rätselhafte Mensch von Mi »

nute zu Atinute tiefer in ihn eindrang und in sei»
»ein Herzen mühelos las , während er selbst die

rniergriinoliche Tiefe einer Sphinx zur Schau trug ,
die alles sieht und weiß und nichts sagt. Da

bester und Kleinbauern , einen deutschen Sozial -
dcmokratcn zu hören , ließ die AgitationStonr zu -
stände kommen . Da zu erwarten ist, daß von
nun an ein größeres Interesse dieser „ neuen "
deutschen Sprachinsel zugewendet werden wird ,
sei einiges über die dortigen Verhältnisse mit -
geteilt .

Zunächst etwa ? Über die geographischen und

ethnographischen Eigentümlichkeilen der ZiPS :
Landschaftlich gehört sie zu den reizendsten

Gegenden der Republik . Hart an der polnischen
Grenze gelegen , bildet die Hohe Tatra auf
20 Kilometer Länge ein jäh aufsteigendes , rein

alpinen Charakter ausweisendes Massiv , dessen
Gipfel weit in die flüchtigen Wolken ragen . Die
Gerldorfer Spitze zählt 2603 Meter , die Schla -
gcndorfcr 2153 und die Lomnitzer Spitze 2G34
Meter . Taulit übertrifft die Hohe Tatra alle an -
deren Gebirge der Republik ganz bedeutend an

Höhe . Für die Touristik bietet die Hohe Tatra
ein reiches Betätigungsfeld . l ? ln einigen Stellen
wächst auch daö liebliche Edelweiß . Bekannt sind
die vorhandenen Eis - und Tropfsteinhöhlen . ) Da
ein Teil ihrer Gewässer in das Schwarze Meer

abstießt , dcr andere Teil jedoch in die Ostsee ,
bildet die Tatra teilweise auch die europäische
Wasserscheide . In nationaler Bcziclncng ist
sse ebenfalls bemerkenswert . Im Norden dcS

Gebirges wohnen Polen , im Süden Slowaken ,
am Südost - Fußc des Gebirges an den beiden

Ufern der Popper , in den Zipser Städten und
in den Kurorten am Fuße der Tatra ( Schmecks .
Ezorba und Lomnitz vor allem ) Deutsche und

Magyaren , so daß die Naturschätze der Tatra

zwec Ländern und vier ansässige » Nationalitäten

zugute kommen . Bon den zahlreiche » vork - andc -

neu Inden , Zigeunern und nun zugewanderten
Tschechen gar nicht zu reden . Nirgends wird

drastischer als hier die Fabel vom tschechischen
Nationalstaat zunichte gemacht .

Politisch hat das Tatragcbi « durch die Ja -
vorina , dem gegen Polen zu gelegenen Teil

eine nicht geringe Bedeutung ans strategischen
Gründen . In der Javorina , auch Urgarien ge -
nannt , hat der reichsdcutschc Fürst Hohenlohe
mit reichlichen Geldmitteln einen großen Wild -

vark angelegt , in dem sich auch Bären und Wi -

sentc befinden ; auch dcr Pflege der Gemsen in

der Tatra hat er sein Augenmerk zugewendet .
TaS Abschußverbot der Gemsen durch die Regie -
rnng hat ihm neben den hohen Kosten den Spaß
verleidet und er kündigte dieser Tage nicht nur
die von ihm innegehabten Jagdreviere , sondern
auch das Personal . Die Stadt KeSmark verliert

dadurch jährlich 17000 TC Pachtgelder und die

Lieferanten des Hochwild - Futters beklagen den

Verlust ihrcS Geschäftes . Freude werde » nur

Raubsch ätzen haben , die durch den Wegfall dcS

Forstpersonals freies Spiel treiben können . Die

Umgebung dcr Tatra weist auch Wildschweine
auf , welche die nnangenc . Me Vorliebe zeigen —

besonders gern nachts — die Kartoffelfelder zu
d! >rck ' w' " ' blcn . ,

Nicht vergessen sei, darauf hinzuweisen , daß
Polen in seinem Bestreben , direkt an Ungarn zu
grenzen , anscheinend großen Appetit auf die ganze
ZipS besitzt . Und das schon deshalb , weil eine

Anzahl Zipser Orte längere Zeit einst an Polen
verpfändet gewesen sind. Nach dem Verlust dcr
M a g u r a an Polen versteht man die Aufregung
tschechischer Kreise wegen der Javorina sehr wohl .

Tic Zipser Deutschen wohne » im
Oberland kvon Fclka bis Vcla ) und weiter öst¬
lich im Nicderland ( von Deulschendorf - Poprad
bis Pudlcin ) in geschlossenen Massen . Inmitten
dieser deutschen Sprachinsel bildet nur daS slo¬
wakische Torf Klein - Schlagcndorf eine AuS -
»ahme . Tie ersten bestimmten Nachrichten über
die detitsche ZipS in der Slowakei stammen ans
dem Jahre 1112 . In diesem Jahre lieh König
Geza II . zum Schutz gegen kriegerische Einbrüche
deutsche Landflüchtigc ansiedeln . Deren Zug ging

Eugen sich bewußt war , viel Geld im Sack zu
haben , setzte er sich auf die Hinterbeine .

„ Wollen Sie die Gülc haben , einen Augen -
blick zu ivarten, " sagte er zu Vautrin , der ausstand ,
nachdem er seinen Kaffee schluckweise genossen
hatte .

„ Warum ? " fragte der Vierzigjährige , setzte
seinen großen Hut auf und fuchtelte mit seinem

eiscnbcschlagcncn Stock in dcr Lust wie ein Mann ,
der dem Angriff von vier Rändern ohne weiteres

trotzen könnte .

„ Ich möchte meine Schniden bezahlen, " sagte
Rastignac , öffnete einen dcr Beutel und gab Frau
Vanqner hundertvierzig Franken . . „ Klare Rech-
Hungen machen gute Freunde . Wir sind nun bis

Silvester quitt . Wollen S . e mir fünf ^ ranken

trechseln ?"
„ Gute Freunde sorgen für klare Rechunngen, "

wiederholte Poiret mit einem Blick auf Vautrin .

„ Hier ist ein Frank, " sagte Rastignac und
hielt der Cyhinx in . : x Perücke das Geldstück hin .

„ Man könnte glauben , Sic haben Angst , mir
etwas schuldig zu bleiben ? " rief Vautrin und warf
seinen Blick lief , ivie ein Senkblei , in die Seele
des jungen Menschen , indem er ihn spöttisch und

wissend zugleich anlächelte . Dieses acheln halte
Eugen schon mehr als einmal zum Rasen gebracht .

„ Aber . . . ja, " antwortete der Student , der

ausgestanden war , um auf sein Zimmer zu gehen .
Vautrin ging zur Tür , die in den Salon

führte , der Student war in » Begriff , durch die
andere , die ins Treppenhall Z mündete , zu ver¬

schwinden .
„Wissen Sie , Herr Marquis von Rastigna -

coraina , Ihre Woric waren nicht eben höflich, "
sagte Vautrin , er warf die Salontür krachend zu
und kam dem Studenten entgegen , der ihn kühl
ansah .

Rastignac schloß die Tür des Speisezimmers
und nah », Vautrin zur Treppe mit , bis zum
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über die ZipS bis nach Siebenbürgen . Die Ein -

Wanderungen dauerten bis in die zweite Hälfte
des 13 . Jahrhunderts . Die Deutschen sollen im
15. Jahrhundert 300 . 000 ( ?) Köpfe gezählt haben .
Sie saßen im Räume von Dünas « fast bis Geib ,

Liptan , Moldau , Epcrjes und Bartfeld . Heute
wohnen die Reste dieser „sächsischen " Einwande¬
rer nur noch im Popper - , Göllnitz » und Hcrnad -
talc . Die gegenwärtige Zahl dcr Zipser Deut

scheu wird mangels einer verläßlichen Statistik
sehr verschieden angegeben , dürfte aber 50 . 000
kaum erreichen . Das wirtschaftliche und geistige
Zentrum bildet die Stadt KeSmark mit 8000

Einwohnern . Die anderen Orte erreichen meist
nicht 1000 Einwohner . KeSmark besitzt auch
dcntschc Mittelschulen , u. a. eine Handelsschuk «,
Nach den mundartlichen Eigenarten zu schlie¬
ßen , bat sich in dcr Zips eine ältere Westerz -
gcbirgischc Kolvnistenschichte mit einer stärkeren

»icdcrschlcsischcn verschmolzen . Die Mundart
' ciak nämlich eine aroße Vorliebe für Tipbtonge .
z. B. Acubend — Abend , Braut — Brot , Schnei

Schnee , Knaicht — Knecht usw . und für Di -

minntiva , z. B. Jengerchen = ein kleiner Junge .
Im nachstehenden eine kleine Dialcktprobc :

„iU ' iin Väigclchm . ndch ail Dich ssi »!
W» fliggst denk gor säu schnell ?"
„ Ich sicder mich üns Aibcrlnnd .
Däu schaiat die Sonn ' sä » hell !

Dä » Ss der Lenz ißt Sngervckt ,
Der Wald , die Trösten grin °,
Ev Herz derqucclt merv , ' s »schallt niain Lied ,
Wn tausend Vlnin tun blih »! "

„ Nor gilt , ich halt Dich länger »eck ! —

Main Herz wollt auch däuhin :
' S wollt auch zun Wald , zun Vcrg , zu ' s Tok ,
Zu saine Liebe » zieh . , . "

Eine Besonderheit in ethnographischer Be »

ziel ' nng bietet da ? mit Ackergründcn reichlich
ausgestattete Ocrlche » Eisdorf . Nachgewiesener -
maßen stamme » die Vorkabrcn seiner Bewohner
ans dem Eisacktbal in Südtirol , die einst als

Jäger in dcr ZipS von einem ungarischen Ada -

gnaicn verwendet wurden .
Das Zipser Gebiet zeigt vorwiegend land -

wirtschaftlichen Ebaraktcr . Tic gegen die

armseligen slowakischen Dörfer durch ihre Bau -
art und Sauberkeit wohlabstechenden deutschen
Ortschaften zeigen je nach ihrer Tcrrainlage die

charakteristischen Hanptformcn oft - und mittel -

deutscher Landsiedlung : das Haufendorf , das

Straßendorf , das Angcrdorf und den Rundling .
Wenn auch dcr Boden kein schlechter ist , so ge -
dcihcn infolge dcr durchschnittlichen Höhenlage
von 000 Meter und der scharfen, oft noch iin

Juli austretenden Nachtfröste in der Hauptsache
lediglich Gerste , Haser und Kartoffeln , Korn wird
nur selten gebaut , Weizen wird durchgängig an
derSwo eingekauft . Obstbau ist unbekannt . Im
Gegensatz zu unscrc » deutlet,böhmischen Gebieten

sind die slowakischen Lanostraszen nirgends mit

Obstbäumen bepflanzt . Ter Viehzucht wird » a -

lnraemäß größere Ausmerlsamkeit gewidmet . Be -

zeichnend ist, daß man in dcr Dörfern dcr dcnt -

scheu Zips Rinder als Zugtiere kaum verwendet ,
dafür findet man desto mehr Pferde . TaS Vieh
ist in der Regel nicht versichert . Im allgemeinen
machen die Dörfer den Eindruck einer gewissen
Wohlhabenheit ihrer Bewohner . ES gibt Groß -
oaucr » mit mehr als 10 ^ tück Hornvieh und
etwa 70 Hektar Ackerboden , doch besteh ! die

Mehrzahl aus kleineren Landwirten . Nur der

geringere Teil von ihnen dürfte gezwungen sei ».
Mehl und Brot zuzukaufen , die Mehrzahl lebt
recht und schlecht von der eigenen Wirtschast . DaS
Pachtivcsen ist wenig verbreitet . Dcr Großgrund -
besitz ist seit 1818 in den direkt unter dcr Hohen
Tatra liegenden Dörfern beseitigt . In diesem
Jabre wurden nämlich die dort befindlichen ade »
ligcn Besitzungen ( vorwiegend Wald an de »

Absatz , der daS Speisezimmer von der Küche
trcnnie ; von dort aus führte eine mit einem

Eisciigittcr versehene Tür in den Garte » . „ Herr
Vautrin, " sagte - r scharf , „ich bin tvcder Marquis ,
noch heiße ich Rastigiiacorama . "

„ Sie werden sich schlagen, " sagte Fräulein
Atichonncau gleichgültig .

„ Sich schlagen . ' " ivicdcrliol ! Poirct .
„ Sie gehen in den Garten, " rief Victorine ,

die aufgestanden war und zum Fenster hinaus¬
sah . „Dieser arme junge Ateickch ist durchaus im

Recht . "
„ Wir wollen ans unser Zimmer gehen , liebe

Kleine . " sagte Frau Couture , „ und unS um all

diese Dinge nicht kümmern . "
Als Frau Eonturc und Victorinc ausstanden ,

begegneten sie der dicken Svlvia , die ihnen den

Weg versperrt : .
„ WaS ist denn los ? " fragte sie. „ Herr Bau -

tri » hat zu Herrn Eugen gesagt : Wir wollen uns

aussprechen , dann hat rr ihn am Arm gefaßt ,
und jetzt zertrampeln sie unsere Arttt vcken . "

In Viesen, Augenblick erschien Vautrin .
„ Maina Vanqiur, " sagte er lachc ' nd, „erschrecken
Sie nicht , ich will meine Pistolen unter den Lin¬
den probieren . "

„ O mein Gott, " sagte Victorinc mit gefaltete »!
Händen , „ ivarnnl too ' hm 0 ! ' Herrn Eugen
töten ? "

Vaulrin trat zwei Schritte zurück und sah
Victorine prüfend an . „ Das ist ja das Aller -

neueste ! " sagte et so spöttisch , daß dem jungen
Atädchcn das Blut in die Wangen schoß. „Nicht
wahr , der junge Mann ist reizend, " fuhr er fort .
„ Sie bringen mich auf eine Idee . Ich will euer
beider Gluck machen mein schönes Kind . "

Frau Eoilturc hatte den Arm ihrer Pflege -
lvihlcr ergriffen und sie mitgezogen , Indern sie ihr

flüsterte: „Victorinc , du bist heute unbcgreis -
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Steilhängen de » Gebirges ) von den in den so .

genannten Urbarialgemeindcn vereinig¬

ten Dorfbauern aufgekauft . . Auf dem einzelnen
Haufe ruht eine sorgsam abgestufte , in Achtel und

Sechzehnte ! eingeteilte Gerechtsame . Die später

eingcivandertcn oder aiigcsiedcltcu Besitzer sind

von den Nutzrcchtcn der anderen ausgeschlossen ,
welche Tatsache daS Dorf mehr oder wenig deut¬

lich in zwei einander nicht gewogene Lager teilt .

Aber auch zwischen den Urbarialistcn klafft ein

Sewisfer
Gegensatz , da cS vorkommt , daß zu

Zienstlcistungen der kleine Besitzer im gleichen

Ausmaß herangezogen wird , wie der größte Be -

fitzer . Obwohl also ein Klassengegensatz deutlich

vorhanden ist, wäre e » verfrüht , zu erwarten ,

daß sofort die bewußte Spaltung zwischen den

kapitalistisch orientierten Dorfgrvßc » und den

mehr proletarischen Elementen in Form geson»
derter Interessenvertretungen in Erscheinung

tritt . Dazu fehlt vor allem dt « politische Schulung.
( Fortsetzung folgt . )

Tages- Neulglelten .
Proletarisch « Solidarität der Privatanstell -

t «n. Di « Präger Ortsgruppe des Zentralvcr -
bände » der . Angestellten in Industrie . Handel und

Verkehr mit dem Sitze in Teplitz . hat den Be -

schlich gesagt , ihren Mitgliedern anzuempfehlen ,
bis auf Weilerhin ein Prozent des Monats -

aehalteS für die leidende Bevölkerung Deutsch -
stindS abzuliefern . Dieses Beispiel proletarischer
Solidarität ist um so höher zu schätzen , als die

Ortsgruppe Prag deS ZentrolverbandeS feit
1. Jänner dieses JahreS bereits 3000 Kronen

für die Ruhrhilfe , 1000 Kronen für die Berg -
arbeiler und 4000 Kronen für den Bildungsfond
de » ZentrolverbandeS aufgebracht hat . Für die

Deutschlandhilfe sind heute bereits , also am vier »

ten Tage deS Novembers , über 1000 Kronen zu »

fammengekommen . Die Solidarität des kämpfen -
den und leidenden Proletariats , ungezähltem ' le
bereits erprobt , bewährt sich heute aufs neue .

Trotzdem Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise das

Lebensniveau der Angestellten auf ein Minimum

herabgedrückt haben , spenden diese von ihrem
kargen Lohn heute ohne viel Gerede ein Prozent ,
das bei ihnen sicherlich schwer inS Gewicht fällt ,
da eS gilt , den hungernden und verzweifelnden
Genossen und Kollegen im Deutschen Reiche zu

Hilfe zu kommen .

Die erste Promotion einer Frau zum Doktor

der Rechte . Am Montag , den S. d. M. , wird

Fräulein Käthe Schwarz aus Auscha an der Pra »
ger Universität zum Doktor der Rechtem Promo »
viert werden . Seit der Zulassung der Frauen
auch zum Rechtsstudium ist die ? der erste Fall ,
daß eine inskribierte Hörerin der Rechter an der

deutschen Universität zum Doktor promoviert wer »

den wird .

Wie die Kinder in Deutschland hungern .
Die Leipziger Lehrerzeitung schreibt in ihrer
neuesten Nummer : Hunderttausende stehen dem

Verhungern gegenüber . Ungezählte Kinder

gehen Abend für Abend hungrig zu
Bett und kommen früh , ohne Brot , ohne
auch nur ein Stück trocknes Brot , zur Schule .
Schon bleiben Kinder von der Schule
weg , weil sie vor Hungersschwäche daS
Bett nicht mehr verlassen . Die Kinder
der deutschen Stadtbevölkerung befinden sich also
in einem furchtbaren Elend , während die Scheu -
neu der Bauern in Deutschland zum Bersten
geMt sind . Wann kommt die Reichsexekution
gegen diese Sabotage der deutschen Bauern ?

Di « Deutsche Blindenbilcherei vor dem Zu¬
sammenbruch . Eine traurige Charakteristik der
katastrophalen Lage Deutschlands bietet die Nach -
richt , daß die Deutsche Zentralbücherei

„Ich will nicht , daß inan bei mir mit Pisto »
len schieße," sagte Frau Bauquer . „ Sie machen
mir nur die Nachbarschaft rabiat und bringen mir
die Polizei auf den Hals . "

„ Nur Ruhe , Mama Bauquer, " antwortete
Bautrin . „ Nur sachte , wir wollen ins Schwarze
schießen . "

Er trat wieder auf Rastignae zu und griff
vertraut nach seinem Arm : „ Wenn ich Ihnen be -

weisen werde , daß meine Kugel auf eine Entfer -
ilung von fünfunddreißig Schrill fünfmal hinter¬
einander ins Pickaß trifft , so wird das wahrschein -
lich Ihren Mut nicht dämpfen . Sie kommcn mir
vor wie ein Tollkops und würden sich wohl wie
ein Narr erschießen lassen . "

,/Sie weichen aus " sagte Eugen .
« Regen Sie mich nicht auf, " antwortete

Lautrin . „ Es ist heute nicht kalt , wir wolle » uns

draußen hinsetzen, " er wie « ans die grüngestri -
chenen Bänke . „ Dort wird uns niemand hören .
Ich habe mit Ihnen zu sprechen . Sie sind ein

angenehmer junger Mann , dem ich wohlwill . Ich
had Sie gern , auf das Wort von Tod . . . ( zum
Donnerwetter ! ) auf das Wort von Bautrin .
Warum ich Sie gern habe , will ich Ihnen sagen.
Ich kenne Sie , als wenn ich Ihr Erzeuger war « ,
das will ich Ihnen beweisen . Setzen Sie Ihre
Beutel nur hierher, " er wies auf den runden
Tisch

Rastignae tat wie ihm befohlen und setzte
sich, erfüllt von einer unwiderstehlichen Neugier .
Der Wechsel im Benehmen diese » Mannes , der
soeben davon gesprochen hatte , ihn kalt zu machen
und sich jetzt zu seinem Protektor aufwarf , war
zu plötzlich.

« Sie möchten wohl wissen , wer ich bin . waS
ick getan habe und was ich tue, " sagt « Bautrin .
,,S « sind neugierig mein Kleiner . Nun , nur
ruhia Sie werden schon genug hören ! Ich habe
Unglück gehabt . Kören Sie " nur erst zu , ant -

für Blinde in Leipzig , ein Unternehmen ,
das über 000 Städte und Dörfer nicht nur

Deutschlands , sondern ganz Enropaö mit Lesestoff
für die Unglücklichsten der Unglücklichen versorgt ,
vor dem Zusammenbruch steht . Der Zentralver -
band der ArbcitSinvalidcu versucht , eine Ueber »

nähme der unentbehrlichen Anstalt in Staats -

regie durchzusetzen .
Pestfälle in Spanisch - Marokko . Nach einer

Meldung aus Tanger werden aus La räche
Pestfälle unter den Soldaten gemeldet .

Di « TranS - Sahara - Linie . Aus Paris wird

berichtet : Der Entwurf der Konvention zwischen
dem Staat und der Eisenbahngesellschaft Paris —

Lyon —Mäditerranäe zur Anlegung der TranS -

Sahara - Linie ist endgültig fertiggestellt . Die

Bahn wird von O r a n ausgehen und rn der Um¬

gebung von Z i n d e r auf den Niger stoßen .

Tödlicher Unfall bei einer Pfändung . Aus

Marburg ( Jugoslawien ) wird gemeldet : Ge -

legentlich der Eintreibung einer Schuld von 8000

jugoslawischen Kronen durch den Besitzer Martin

Kotnik bei dem pensionierten ^Lehrer Max
emljie kam es zu einer erregten Szene , da der

erichtsbote bei der Pfändung brüsk vorging . Als

Zemlftc in der Aufregung einen Revolver zog ,

mutmaßlich um sich selbst zu entleiben , stürzten
sich der Gerichtsbote und Kotnik auf Zemljic , wo¬

bei sich die Waffe entlud . Ein Schuß drang Kot -

nik ins Herz und tötete ihn auf der Stelle .

Di « Verlegung «ine » neuen Ueber, ' « - Kabel ».
Die Legung dcS größten und schnellsten Uebersee -

Telegrapheickabel » der Welt hat dieser Tage von der

Station der Commercial Cable Company in Far

R o ck a w a y bei New Dort ihren Ausgang genom -

men . Da « Kabel wird zunächst über Canso ( Neu -

Schottland ) bis zu den Azoren - Jnfcln verlegt , zum

Niffchluß an bereit « bestehende Kabelverbindunaen

der Gesellschaft über London nach dem europäischen

Festlande . Die eigentliche Wetterführung des neuen

Kabel « von den Azoren nach Europa ist für die

nächst « Zeit ebenfalls in Aussicht genommen . Die

„ Colonia " , da » größte bestehende Kabelschiff , hat ,

mit 1750 Meilen Kabel an Bord , bereits seine Ber -

lcgungSarbcitcn von Canso au « aufgenommen , wäh .
rcnd gleichzeitig ein andere » Kabelschiff , die „ F ' ra -

day " , sich mit der Legung der Kabelstrecke von Far

Rockaway nach Canso befaßt . Gleichzeitig verlegt
ein dritte « Kabelschiff , der ,John W. Mackay " , eine
weitere Kabelstrecke vor der Station der Gesellschaft
in Waterville ( Irland ) au « , die der Verbesserung
der Zuführungslinien nach London und dem euro -

päischcn Kontinent dienen soll . Dieser sechste

transatlantische Kabelweg der Commercial Cable

Company zwischen Amerika und Europe stell : da «

Kabelnetz der Gesellschaft in bezug auf Ausdehnung
und Leistungsfähigkeit an die erste reelle . Das

neue Kabel ist da « erste , da « seit dem Jahr 1010
im Atlantischen Ozean verlegt wird .

awsllh - ung de » gregoN - mischen Kalender » in

Serbien . Nach langwierigen Bcrttmigen nahm der

heilige Synod der serbischen Kirche die aus dem

orchodoxen Konzil in Konstantinopcl gefaßten Be -

schlösse betreffend die Gleichstellung dcS

orthodoxen mit dem gregorianischen Kalender sowie
betreffend die Erlaubnis einer zweiten Ehe für
verwitwet « orthodox « Geistliche unter dem Vorbe -

halte an , daß diese auf Initiative der serbischen
Kirche beschlossenen Reformen gleichzeitig von allen

orchodoxen Kirchen angenommen werden . Die Aus .

gleichung de « Kalender « wurde mit sichtlicher Un -

geduld erwartet , um den Geschäftsverkehr von der

Beschränkung der doppelten Feiertage zu befreien .
Die zweite Ehe der Geistlichen wurde vornehmlich

zur Erleichterung der Erziehung der Kinder aus

erster Che zugelassen , wodurch einem vikljährigen
Wunsche der orthodoxen Geistlichkeit Rechnung gc -
tragen wurde .

Frauenarbeit in der Jugendfürsorge . Wir er -

halten von der Deutschen Landeskommission folgende
Zuschrift : Zu anregender und fruchtbringender

Worten können Sie immer noch . Mein bergan -

jenes Leben will ich in drei Worte fassen . Wer

ich bin , Bautrin . Was ich mache ? Was mir paßt .
Genug . Wollen Sie meinen Charakter ergrün¬
den ? Ich bin gegen jene gut , die gegen mich gut
und oder deren Herz zu mir spricht . Denen ist

alles erlaubt , sie können mich mit Fußstöhen trak¬
tieren , ohne daß ich ihnen sage : Nimm dich in

acht ! Aber in Treihenkersnamen , ich bin wie der

leibhaftig « Teufel gegen jene , die mich drang -
salieren oder mir nicht passen . Ich will es Ihnen
von vornherein sagen , daß cS mir so wenig darauf
ankrmmt , einen Menschen zu tölen wie auSzn -
spucken, " zur Bekräftigung spuckte er in tveitem

Bogen . „ Aber ich gebe mir Mühe , anständig zu
töten , wenn es unbedingt nötig ist . Ich bin ein

Künstler in meiner Art . Ich habe Benvenuto

CelliniS Aufzeichnungen gelesen und noch dazu
auf italienisch . Bei diesem Mann , der ein toller
Kerl war , habe ich gelernt , Vorsehung zu spielen ,
die ja auch nach Gutdünken tötet , und das Schöne
zu lieben , wo ich eS finde . Gilt es nicht einen

hohen Einsatz , wenn man sich im Widerspruch
gegen die Gesamtheit fühlt und dabei Glück Hot ?

Ich habe über die KrisiS in der bestehenden Welt -

ordnung viel nachgedacht . Mein Kleiner , das
Duell ist ein Kinderspiel , eine Dummheit . Wenn
von zwei Lebenden einer verschwinden soll , so

ist eS blöde , die Lösung dem Zufall anheimzu -
geben . Duell ? Kopf cder Adler ! In ei » Pickaß
setze ich fünf Kugeln übereinander , indem immer
die nächste auf die letzte zu sitzen kommt , und dies

auf eine Entfernung von fünfunddreißig Schritt !
Wenn man dieses kleine Talent hat , so darf man
sich seinem Gegner gewachsen fühlen . Nun , ich
habe auf einen Mann auf «ine Entfernung von

wanzig Schritt gezielt und habe ihn doch ver -

ehlt. Der Kerl hat nie in seinem Leben eine
Pistole in der Hand gehabt . Da ! " dabei knöpfte
er Weste und Hemd auf und wie » seine nackt «

Aussprache versammelten sich am 27 . und 28. Oklo -
der Vertreterinnen au « dem gesamten TätigkeitSge -
biete der Deutfchcn LandeSkoinmissio » für Kinder -

schntz und Jugendfürsorge in Böhmen in deren Zen -

Wachau « in Reichenberg . Die neue Organisalorin
der Frauenarbeit innerhalb der deutschen J » - cnd >

sürsorge , Lehrerin Fräulein Moria L i n h a r t,

kennzeichnete den großen Unterschied in der Stellung
der Frau , wie er sich bi « zu ihrem öffentlichen Auf -
treten vollzogen hat . Durch wirkungsvolle Beispiele
erinnerte die Rednerin daran , daß nur Vwch Zu -
sammenf - ssting der Kraft Großes erreicht wer » ' »
könne und rief die Frauen auf , ihre vereinig ! « Kraft
im Dienste der deutschen Jugendfürsorge zu betäti¬

gen . Dann sprach Dr . Heller über da « innere

Wesen der Jugendfürsorgearbeit . Daß die Deutsche

LandeStommisston erst jetzt zu einer geschlossenen C >

ganisation der Frauenarbeit in der Jugendfürsorge
schreite , erklärte der Redner . Indem er e <" en lieber -

blick gab über die verflossenen tö Jahre seit der

Gründung derselben . Ob - war alle Aemtcr - - >an -

nern und Frauen in gleicher Weise zugänglich sind ,

hat cS doch lange gedauert , «che die genügende Zahl
von Mitarbeiterinnen in den deutschen Bezirken zur

Verfügung standen , die sich nicht damit begnügten ,

gelegentlich Feste für die Jugendfürsorge zu veran -

stallen , sondern auch unmittelbare soziale Hilfsar -
bell zu leisten . - Fürsorgerat W o l d r i ch beschäf -

ligtc sich mit der Organisation der Frauen inner -

halb der Deutschen LandeStommisston im einzelnen .
Er kennzeichnete die bisherige Mitarbeit der Frone »
und zeigte , wie die Jugendfürsorge so recht jenes Ge¬
biet sei, daS dem Frauenleben Zweck und Inhalt

geben und ihre Mütterlichkeit zur vollen Entfaltung

bringen könne . Dann erklärte er die Organisation
der Deutschcn LandeSkommisston und die Stellung
der Frauenausschüsse innerhalb derselben . Jene

Einrichtungen , die insbesondere der Frauenarbeit
bedürfen , schilderte er im einzelne », so die Mutter -

beratungSsiellen , das Wirken der Fürsorgerin , die

Säuglingsheime , Stillkrippen und Wöchnerinnen -

Heime und die Haus - und Wochenpflege . Während
am Samstag nachmittags ollen Teilnehmerinnen

Gelegenheit geboten war , das Liebicgsche Kleinkin -

derland und daS Krüppelheim kennen zu lernen ,
wurden die Verhandlungen am ^ onnlag mit einer

Führung durch die Räume de « Zentralhause « ein -

geleitet . Dann wurden die Vorträge durch ein Re -

serat d: S Organisators Oberlehrer Karl Theimer

fortgesetzt , der die positiven Aufgaben der Frauen -
arbeit besprach . An weitere Vorträge schloß sich eine

lebendige Aussprache an , die von Abg . Genossen

. voffmann ( Tonnwal - dl eröffnet wurde , der daS

Wirken der gewerkschaftlichen Organisationen in so-

zialpolilischer Hinsicht schilderte . Zum Schlüsse faßte
Dr . Heller da « Ergebnis der Mechselrede zusammen
und kennzeichnete die Stellung der Deutschen Lan -

deSkommisston zu ollen im Verlause der Wechselrede

aufgeworfenen Gedanken . Er konnte dabei feststel -
len , in welch erfreulicher Weise die Slnteilnahme
der Frauen an diesen sozialpolitischen Fragen im

Lause der letzten Jahre gewachsen ist .

Ermäßigte Bahnfahrkarten für den Wintersport

verkehr . Da « Eisenbahnminffterium hat für daS

heurige Jahr die Begünstigung ermäßigter

Fahrkarten ( SS Prozent ) mit vierzehnlägiger
und dreitägiger Gültigkeit unter folgenden Bedin -

gungen zugelassen : Die ermäßigten Fahrkarten für

Wintersportler mit vierzehntägiger Gül «

t i g t e i t gelten nur für Fahrten über SO Km .

auf den StaatSbahnen und den vom Staate belrie -

denen Lotalbahnen . Die Fahrkarten werden für die
dritte Klosse der Personenzüge und Schnellzüge , nach
Bedarf auch kombiniert zur Fahrt mit Personen -
und Schnellzügen , ausgelegt und berechtigen zur
Fahrt nach dem in der Fahrkarte angegebenen Be -

stiminuiigSorle an einem beliebigen Tage der Win -

tersaison 1923/24 , daS ist vom l . November 1923
t ' S 31 . März 1021 . und zur Rückfahrt binnen vier -

zehn Tagen . Diese Begünstigung . gilt auch für
Dportziige und ist vorgesehen für den Haupwerband
der deutschen Wintersporwereine in Reichenberg und

Brust , die haarig war wie ein Bärenfell , aber

die roten Haare erweckten Abscheu und Angst zu -
gleich , „dieser Gelbschnabel hat mir das Fell
gegerbt . " fügte er hinzu und setzte Rastignaes
Finger auf ein Loch, daS er in der Brnst hatte .
„ Aber damals war ich ein Kind , ich war in Ihrem
Alter , ganze einundzwanzig Jahre alt . Ich glaubte
noch an etwas , an die Liebe einer Frau , an einen

ganzen - Haufen von Dummheiten , durch die Sie

hindurch müssen . Wir hätten uns geschlagen , nicht
ivahr ? Sie hätten mich töten könne » . Auge -
Nammen , ich läge unter der Erde , wo bliebe »
Sie ? Sie hätten das Weite suchen müssen , in die

Schweiz gehen , Papas Geld , der selbst nichts hat ,
aufesse ». Ich will Ihnen Ihre eigene Lage er -

klären , aber ich will eS mit der Ueberlegenheit
eines Mannes lim . der , nachdem er die Dinge
dieser Welt geprüft hat , eingesehen hat . daß eS
nur zweierlei gibt : blinden Gehorsam oder Ans -
lehnung . Ich gehorche niemand , haben Sie mich
verstanden ? Wissen Sie , wieviel Sie brauchen ,
wenn Sie Ihr Leben auf diese Weise weiterführen
wollen ? Eine Million und dies bald . Sonst
können Sie bald in Saint - Cloud darüber nach -
denken , ob es so etwas wie ein höheres Wesen
gibt . Diese Million will ich Ihnen verschaffen . "
Er unkerbrach sich und sah Eltgen an . „Ach. Sie
sehen Ihren guten Papa Bautrin doch schon mit
anderen Augen an . Auf dieses Wort fallen Sie
rein wie ein junges Mädchen , zu dem man sagt :
„ Auf heute abend . " nnd die Toilette macht und
sich wie ein Kätzchen leckt, das eben seine Milch
geschleckert hat . Nun gut . wir beide wolley uns
an die Arbeit machen . Soll ich Ihnen Ihre
Geschichte erzählen ? Wir haben unten in der

Provinz Vater , Mutter , Großtante , zwei
Schwestern ( achtzehn lind siebzehn Jahr « alt ) , zwei
klein « Brüder ( von fünfzehn und zehn Jahren ) ,
stimmt die Rechnung ? Die Tante erzieht die
Schwestern . Der Pastor bringt den Knaben Latein
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für den tschechischen Verband der Skiläufer . Diese
beiden Verbände übernehmen die Fahrkarten und
verkaufen sie an ihre Mitglieder . — Die Arbeiter -
Sportvereine sind nach dieser Meldung de « Regie -
rungSblaltes von der Fcihrbcgünstignng att ?i schös¬
sen . Die Arbeitersports « haben also genug Geld,
» m volle Bahnpreist : zahlen zu können !

Neue ,,A «gyptisch «" . Die tschechoslowakische To -
bakregie bereitet nach einer Meldung der „ Prager
Presse " die Herausgabe von ägyptischen Zigaretten
mit Goldrand vor . Tie neue Zigarette gleicht der
Ausführung nach vollständig der alten Zigaretten -
form . Oberhalb der Aufschrift „Leskoslorenskü !a.
bäkov « reüe " ( tschechoslowakische Tabakregie ) ist die
Zigarette mit einem zirka einen Zentimeter breiten
Goldrand abgeschlossen . Diese neue Form der
ägyptischen Zigarette wurde vorderhand als Muster
hergestellt und ist hauptsächlich für den Export de -
stimmt , obzwar sie auch im Inland « erhältlich sein
wird .

Dt « . Konsumgenossenschaft " , Nr . 21 vom 1 No-
vembcr 1923 , enthält folgende Aussätze : Zur Irage
nach dem Wesen der Genossenschaft . Bon Prof Dr .
HanS Müller ( Jena ) . — Feuilleton : Der Orga -
nisator . Bon Prof . Dr . Ernst Schnitze (Leipzig) .
— LebenSmittelsälschungen . II . Bon Dr . Ftitz
Schenk ( Neratowitz ) . — Aus der tonfumgenossen -
schaftlichen PraxiS : DaS Kind als Käuker . Von
Raimund Schreier ( Mähr. - Schonberg ) . — Ter
VIII . tschechische GenossenschaflStag . — Aus der gc-
nossenschasilichen ' Internationale . Sitzungen der
Ausschüsse . — Genossenschaftliche Presse . — Rund -
schau . — Ferner die reichhaltigen Rubriken : Vom
Tage . — Rechts - und Stcuerangelegenheiten .
Praktische Mitteilungen . — Bildnngsarbc >t . — Li »
teratur . — Ausländische GenosscnschasiS' oow-gung^
— Ankündigung der Konsumvereine . — Jnerttc

Theater - ZZaricts . DaS derzeitige Programm dcS
Prager BarietötheatcrS , daS bis zum 15. November
läuft , verdient in gewisser Beziehung mit vollem
Rechte ein künstlerisch sehr hoch stehendes genannt zu
werden . ES sind dicS vor allem die beiden Pro -
grammpunkte „ Le triompse de la beaulü " und „Gas.
scnspielcr Carlo " , die cS einen ganz vergessen lassen ,
daß daS Varietö eigentlich mir dafür da ist , einem
für wenige Abendstunden ctwaS Unterhaltung zu
verschaffen . Die lebenden Bilder de « erstgenannten
ProgrammpunkleS werden so klassisch dargestellt , daß
daS Niveau dieser Darstellung bei weitem nicht zu
vergleichen ist mit dem ähnlicher Darbietungen in
TabarinS oder sonstigen Nachtlokalen . Der „ Gassen -
spielcr " Carlo hält durch sein formvollendetes Gel -
gcnspiel die Zuhörer in atemloser Spannung und
muß sich all abendlich zu Zugaben bequemen . Von
den übrigen Programmpunkten reiche » nur das
Austreten einer italienischen Sängerin und die
Bauchrederei dcS unverwüstlichen NadragS an die
beiden Extranummern heran . Die Musik ist — wie
immer — gut .

Heidelbeerernte im November . Die Blätter be -
richten auS Asch : Daß Preiselbeeren in
einem Jahre zweimal Frücht « tragen , wie
da « heuer wieder der Fall ist , kommt b. wnntlich ,
wenn auch selten , so doch immerhin nach mehreren
Jahren immer wieder einmal vor . Der Fall ab . r ,
daß im November waldfrische Heidel »
beeren aus den Markt gebracht werden , ist
wohl seit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen gewesen .
Als anfangs September neben den damals reifen
B. cren der ersten Ernte an den Sträuchern sich
neuerdings Blüten zeigten , wurde dies als eine
äußerst seltsame Naturerscheinung betrachtet . Man
nahm jedoch nicht an , daß eS tatsächlich zu einer
zweiten Beerenernte kommen könnte . Die außer -
gewöhnlich milde Hcrbsiwitterung hat diese Erschei -
nung doch gezeitigt . Und so werden denn letzt im
November Heidelbeeren , und zwar große , süße
Früchte , bei hiesigen Obsthändlern und auch von
hausierenden Frauen zum Kaufe angeboten . Der
Liter kostet zwei Kronen .

Gerichtliche Kündigungen in vroß - Prag . DaS
Präsidium des LandeSgerichlcs in Zivilsachen wurde

bei . Die Familie ißt Kastaniensuppe häusiger als

Weißbrot , der Papa fckpnt seine Anzüge , die
Mama gönnt sich kaum ein Winter - und Sommer¬

kleid , die Schwestern sehen zu wie sie fertig
iverdcn . Ich kenne das , ich war im Süden . So
stets bei Ihnen zu Hause , wenn man Ihnen
zwölfhundert Franken jährlich schickt und das

Gütchen nur dreitausend einbringt . Man hält
eine Köchin nnd einen Diener , man muß da ?
Dekorum wahren , der Papa ist Baron . Nnd Sie
selbst sind ehrgeizig . Sie haben Frau von Brau -
söant zur Verbündeten und laufen zu Fuß . So

verlangt Sie nach dem großen Vermögen , aber
Tie besitzen keinen roten Heller Sie essen den

Fraß von Mama Bauquer und sehnen sich nach
den Diners vom Faubonrg Saint - Germain , Sie
schlafen in einem elenden Loch und träumen von
einem Palais . Ich tadle Ihre Wünsche nicht .
Ehrgeiz haben , me,n Kleiner , ist lange nicht jeder -
manns Sache . Fragen Sie die Frauen , welche
Männer sie lieben , es sind die Ehrgeizigen . Ihre
Schenkel sind stärker , ihr Blut heißer , ihr Herz
wilder als das anderer Männer . Und die Frau
ist in den Stunden , in denen sie stark ist, so schön
und so glücklich , daß sie den Mann , oessen Kraft
ungeheuer ist , allen anderen vorzieht , selbst auf
die Gefahr hin . von ihm zerbrochen zu werden .

Ich habe das Inventar Ihrer Wünsche aufgestellt ,
und nun kommt meine Frage . Also : Wir haben
einen Wolfshunger , unsere Milchzähne sind nicht
stumpf . Wie wollen wir es fertigbringen , die

Pfanne zu füllen ? Zuerst müssen wir uns durch
das Gesetzbuch durchfuttern , das ist nicht amüsant
und es kommt auch nichts dabei raus , aber eS
muß sein . Schön . W: r werden Advokat , um
Präsident eines Gerichtshofes zu werden und
arme Teufel , die mehr wert sind als wir . mit
einem auf die Schulter eingebrannten Zeichen ins

Gefängnis zn schicken, auf daß d' e Reichen ruhig
weiter schlafen können . ( Forts - folgt-)
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Br Stadtrate daran auftncrlsam gemacht ,

jjj ; sich in Sroß . Prag die fvoflc mehren , wo hei

/ • ciiditliicn WobnungMündigiingcn , wenn die Cic -

fffindc um ihre Meinung gelragt wird und dieselbe
cefläi », das et- keine Lokalitäten gevc , wohin der

Gekündigte ziehen könnte , die Gekündigte ! ! tatsächlich

nuj der Gasse stehen . Tat - Präsidium de * genann -

: en öeriäitct - wurde ersucht , sich dasür einzusetzen ,
daß bei gerichtliche !! Kündigungen auf dai Gmach -

icn der Gemeinde Rücksicht genornmen werde .

An ? russischer G- kanxenschalt heimgekehrt . Im

^uli 1D16 geriet der Ein' i - Frciw . Meinhard ?! ugn -

st i n an * Tu ; in russische Gesangenschast , kam in

ein Lager nach Sibirien , r >on wo erst nach langer

Zeit spärliche Nachrichten zu seinen Eitern gelang¬
ten. jahrelang hörte man gar nicht * von ihm . so

daß man ihn w: mahnte . Sein Vater erhielt endlich

vor langer Zeit eine Nachricht von seinem Sohne

au » Japan , wohin dieser vor den Bolschewiken -

kampsen geflohen war und setzte seither alle Hede !

in Bewegung , um nun seinen einzigen Sohn nach

• chaufe zu bekommen . Kürzlich iras dieser über

Frankreich in seiner Heimai ein .

Ten Rann erwürgt . Eine ganz phantastische
Lirbestragödic hat dieser Tage in Kosteletz hei

Holeichau in Mähren zu einem grauenvollen Gatten -

morde geführt . Turch viele Jadre Hatte in dem ge¬
nannten Cnc ein Edepaar mit seiner einzigen Toch¬

ter in Glück und Zufriedenheit gelebt . Bis eine *

Tage ? ein junger Mann auftauchte und der Tochier ,
einem hübschen Mädchen , seine Neigung schen ! : e.

Unglücklicher Seist verliebte sich die Mutier de *

Madchen * in den Jünglmg . Von da an herrschte
llnsrieden im Hause : die Mütter versolgtc die eigene

Tochter , der Mann seine Gattin mit wütender Eiser -

sucht . Cfl kam e* zu stürmischen Austritten . lind

schließlich , eine * Abend * , schlich die Frau , alt der

Mann schon schlief , an dessen Bcti . und erwürgte
ihren Gatten m? : einem Tuche . Sic wurde ver¬

haftet und dem Gerichte eingeliefert .

Einem Wüstling zum Cps « gefallen . Ter Mann ,
der sich Klinge : nannte und dieser Tage im

Bolkspar ! in Darnsdors die 10jährige Maihilde

Wahl vergewaltigte , schwer verletzte und an einen
Baum anband , wurde am Mittwoch abend * in dem

ü. ' - ädrigen Kaufmann Franz Bocr in Swluckenau

sichergestellt und verhafte : . Tbwodl Boc : noch bar : -

näckiz leugnet , ist in kurzer Zeit mit seinem Ge¬

ständnis zu rechnen , da er sich bereit * in große D: -

dersprüche verwickelt hau

Wetterübersicht vom 8. Nsvember . Am Freitag
nahm die Intensität der Niederschläge enva * zu.
Tic Höchstmenge beträgt drei Millimeter , I istr -i -
^chen : ra : beute irüb bei Vorütorarng eine * Keile *
bobcn Trucke * RuSheitcrung ein . Eine neue Zone
' lärkerer Bewölkung dürfte morgen l - eranrückc . r . —

wahrscheinliche ? Detter von heute :

Bcwölkunaszunabm « und erneute Niederschlug *». '
gung . müde Westwind « .

VeLger Chrouik .
AuS dem Palizribericht .

In der Wechselstube de * - ? an ? hause * Hia Hü¬

ne ! aus dem Wenzelsplatze drangen in de : Nach :

aus gestern unbekannte Täter ein , erbrachen die

eiserne asia und entwendeten zwei österreichische
Tu ' aten , zwei goldene Zwanzigironenstücke , ein gol -
dene * Zehnkioncnsiuck und Kleingeld im Gesamibe -
trage von etwa 100 Kronen . ? ! ackiorschunaen sind

eingeleitet .

WMe Chronik .
Vierli . ^. send Jak ?re alter kcimsähiger Weizen .

Noch dem „ Tailv chcra . d" sandten englische Fo. - cvcr
eine Handvoll de * im Grabe Tuiankhtmen * ent -
deckten Weizen * als Bcrsiichssamen auch nach

Ungarn . Tic viertausend Jahre alten Kölner wur -
den im Komi : a : Feder bei Baroc * gekäi. Ter Dci »

zen gedieh , schoß in be » Halm und wurde geeinte : .
Ter gedroschene Weizen weist , wie mitgeteilt w. rd ,
beslc Cuauiät aus . Tie in den Körnern schlum -
mcrnde Lebenskraft iit im Wechsel der Jahrtausende
nicht erstorben . — Tiefe Meldung is: jedenfalls mit

größ er Vorsicht aufzunehmen .
Welche » war boS älteste Voll der Erde ? Ties «

interessante Frage würbe schon im Altertum eifrig
erörtert . Wie der griechische Geschichtsschreiber H e -

rodot berichtet , machten sich die ? legyvter und die

in Kleiiiasien wohnhafte » Phivgcr die Ehre streitig ,
cS zu sein . Ter ägyptische König Psamen' - ich , der

um die Mille de ? siebenten Jahrhundert * vor

Christi regierte , suchte die Frage durch ein eigenarti¬
ges Experiment ;>i lösen . Er übergab zwei neuge -
borcne Knaben au ? rornehuier Familie einem Hst -
teu und besah ! ihm . er solle sie in einem einsame »
Gemache unterbringen ihnen . Ziegen zuführen , von
denen sie gesäugt würden , » » d ihm berichten , w. . chc ?
das erste Wori wäre da ? sie iprachkn . nachdem sie
über das kindliche Lallen Hinaus wären . Ter Hin
tat wie bejohlen . Nachdem die Knaben jwe - Jahre
hindurch außer ihm leinen Meisich - . ' » zn sthen b. koni -
»icn und niemals eine menschlich . ' S ' uume gehört
Hatten , erlebte er etwas Ueberraschens : *. Als er
wieder zu ihnen hineinging , drangen die Knaben
msi ausgestreckten Arme » ans ihn ein » nd ' chrien :
„BekoS! " , wlcderholicn «S auch noch öfter . Dies
Wunder wurde pflichtschuldigst dem König berichtet .
Et zog Erkundigungen bei Sprachgelehrten c. a > : d
ermittelte , daß Bckos im Phrygischen „ Prot " batcit -
tetr . Daraus wurde geschlossc ». daß dir phryglschc
Sprache die Ursprache der Menschheit , die P' ' ; - ■ r
somit das älteste Volk seien und die Aegyplet - uß >
ten ihnen diesen sslong überlassen . Herodol beruft
(Ich bei dieser Erzählung aus Mitteilungen üghpt ! -
scher Priester , gleichsam als wolle er sich baf ,! r :t-
lchuldiqen daß er seine » Lesern etwas Unglaubliche ?
auflischt . Und doch kling ! die Geschichte keineswegs
allzu unwahrscheinlich , nur hat es mit Dem nihste -
iiö | cn Wort BekoS wohl eine andere BllvandlniS .

E * dürfte d; cr nicht da ? vbimgische Dort ? Lr Br- ot, '
sondern eins ich der meckernde Naturlau ! der Ziegen
vorliegen , der, die Knaben sich von ihren gehörnten
Ammen angewöhnt bauen und au * dem sich roch !
wobl „ Velo * " heraushören läßt . Freilich rsi damit
der Beweis , daß die vhryalscbe Sprach « die Ätoste
ist , gescheitert

Juteressaute «rchäologisch « Entdeckungen . Au *
Pari ? wird geschrieben : Eine interessante eirchöo
logische Entdeckung ist nördlich der ' Stab : Drange ,
in d. r Nähe von Piolano , gemach : worden . Man
b: t ba^c: n Vppidnm aufgedeckt , da * aus einem
hoben /stlstn erbaut war die heutige Nationalstraßc
beberiachte -. -nd denen Fnß frülier ven der Nbonr be -
spült wurde Tic aufgedeckt « Ttad : bat eine Eber -
fläche von rund U» , Quadratkilometern imd ist

hallbmondwrmig gebaut . Zahlreiche Knochensimde
in den Trümmern beweisen , daß e? sich um eine
prähistorische Niederlassung handelt .
E- . wurden auch zahlreich : Tonpefäße unb Scherben
aufgedeckt . Man glaubt , daß c* si » um die frühere
Stadt Asr : a bandele um die sich die Gelehrten be -
reit * lange gestritten haben .

Tos Alter be ? Niegceas - allrö . Im allgemeinen
wird da * Aller de * Riagarafall ? v: el - . u' doch ae-
schätzt , nämlich ui 30 . 000 b- . * 40 !>' «g Jahre . Ter
amerikanische Rattirfor ' cher Prosessor Drigbt bat
an Qr : nn » Stelle Untersuchungen vorgenommen ,
und er da : berechnet , daß von den LI Meter dicken

Schiefertonen , die den N- agara ! a . 5ür : n trogen ,
iähr . sch 2. 5 bis 5 Zentimeter durch Ausnogung zer -
stört werden , d. b. viel mehr , als man früher an¬

genommen bau Er glaub : daß der Fluß nur etwa
10 . 000 Jahre gebraucht Hebe , um den F all zu bilden .

Ein Jubiläum der Slieiclwbchse . E * gibt w
manche ^ Kulturerrungcivsüobnc die wir uns
uw' cr alltägliches Lei . " » gar n: et : mehr denken kön¬

nen . und wir wundern uns , ru erfahren , daß di. n' e

Tinge vevdältnismäßig sung sind . So sind wir >
B. jetzt in der Lage her . IM . Geburtstag der
Stieselwich - e zu seiern . In dem Namen

„ Dich ' e " ft' t noch immer da * alte Dach * en . aalten ,
da * ursprünglich zuw. Schwärzen der Stiefel ver -
wendet wunde . Ta * Schwärzen der Schübe kam vor
einem Vi . rtelsabrtau ' end in Mode . Tantal * wur¬
den die großen Schaftstiefel bei den Herren modern ,

und um diesen derben Kleidungsstück etwa * Eleganz
zu verleiden , wollte man die Stiesel nick : m. br in

der Naturfarbe tragen , lande rn de' trieb den Schaft
mi : zerlassenem Dachs und plättete ihn dann mit

einem . Sauzahn spiegelblank ; die übrigen Teile

ichwärztc man glanzlos mit Kienruß . Tiefe * schwie¬

rige Versahren erhielt sich dann , durch da * ganze
15. Jahrhundert . Aber vor IM Jadren etwa ver -

öfientlichte ein berühmter Variier Schuster Sakow -

ski ein aufsehenerregendes Werk , betitelt . . Ein Blick

aus V. e Ilnvollkommcnbeiler . des Schuhwerks " . Er

toairdte sich gegen die allzu ivciic und all - u eng ?

Fußbekleidung bekämpfte die . . Hühner - oder Krä -

Henau gen " , die dadurch hervorgerufen wurden . Da -

mal » kamen faltige Stiesel und Schübe ohne N° d >

aus , die den Druck rcrriuacru sollten . Am m ' icn

aber ärgerte man sich über die Dicknc . Sie bc- siand

damals aus einer Mischung von E' . ern und Qicn .

ruß . und die elegantesten Tarnen mußten sich die
Hände und die Kleider beschmieren , wenn sie di »

Füßchen in solche Schübe steckten . Endlich ober

naht « Erlösung von allen Wichst sorgen . Ein ersin -

dungsreicher Engländer , namens bunt , stellte eine

Wichse der . die au * Svrup . Gummi . B' umöl , Bc - m-

schwarz und Schwefelsäure dcsiand und die wegen
des prachtvollen Glanzes den sie herrorries . „ Glanz »

wichic " genannt wurde , Ter glückliche Schöpfer die .

ser neuen „Mischung " wurde zum. schwere , ichen

Manne und brachte es sogar zum ParlamentSmit -
glied .

TaS Muster eines Hochstapler ! . Tie englische
Polizei sucht jetzt steckbrieflich einen Schwindler von

ganz außerordentlicher Kühnheit , dem es nur dank

seinem vertrauenerregeilden Aenßer » gelang , eine

ganze Stadl länger als ein Jahr Hill

durch zu beschwindeln . Ter Gauner , ein junger ,

hübscher Mann , erschien vor einem Jahre etwa in

der kleinen englischen Stadt Holde ach und stellte
sich unter dem Namen Arnold N a n einem Bauun¬

ternehmer vor . der ans dem Wege eines Inserat ?
einen Kompagnon suchte , der sich mit einem größe¬
ren Kapital an seinen Geschäften beteiligen würde .

Ter junge Man » gefiel dem Bauunternehmer >o

gut , daß er vertrauensselig ihn zum Kam¬

pagnen nahm , obgleich der angebliche Nan die

Einlage der versprochenen Kapitalien unter

allerlei Verwänden zu verzögern suchte . Ter

luiige Gauner begann nun ungemein ausge¬
breitete Unternehmungen in Lliigriss zu nehmen , ge¬
wann »» ler anderem ei » Konsoriium zum Vau eines

hübschen Theaters und bezauberte alle Welt mit

seinen Plänen . Tic Kansleute drängle » ihm völlig

ihren Kredit ans : er richtete sich eine prächtige Woh .

nung ein , schmückte sie mit schönen Bildern , taufte

sich ein Automobil , hielt sich einen Diener »sw. ?>' ?

ging alle ? ganz gut , denn c? saudcn sich auch Leute ,

die ihm auch mit Vergnügen größere Barbeträge

zur Verfügung stellten , die . „ ierdingS nichi hinreich -

ten , die luxuriöse Lebensweise de ? jungen Lebeman¬

nes zu decken . Zlay hielt es nun für angezeigt , seine

Verhältnisse durch eine günstige Heirat zu stabili¬
sieren , und da er in dein besten Familie » der Stadl

verkehrte , gelang efl ihm auch , ein schöne *, reiche ?,

achtzehnjähriges Mädchen zur Gattin zu gewinnen .
' Natürlich wurde eine Hochzeitsreise unternommen ,

und vaö junge Ehepaar verbrachte seine Flitter .
Wochen in London , Ivo der galante Ehemann , im Be -

sitze der stattliche » Mitgift , seiner jungen Frau Herr -

liche Zage bereitet «. CS scheint aber , daß der

Schwindler doch zur Erkenntnis gelangte , er werde

sein Spiel »ick » dauernd fortsetze > können . Aus eine »,

Spaziergange bat er vor einem Durchhältst ' seine

Gattin , sie möge einige Minute » ans ihn warie » :

sie wartete stundenlang , Iber er erschien n i cli i

m e h r. Seither snchl ihn die Polizei .
ckine Straß « au « Glas . Wohl die eigenartigste

Slrasz - iianlagc in de » Bereinigten Slaalen ist ein

Glasweg , der die beide » sthenswerlesten Pnnlie in

dem berühmten shellowstone Nationalpark , den Na -
ring Mountain und Golden Gare miteinander ver¬
bindet Merkwürdig wie die Anlage selbst , ist amh
dw Baugeschichtc dieser einzig dastehenden Straße .
Nachdem die Strecke planmäßig abgesteckt war , mach
ten die Negiemnasingenfeure bte peinliche Entdck -
knng , daß Voraussetzung sur die Ausführung der An
läge die Erfindung eines Verfahren * zur Durch -

ichncidiing eines aus vulkanischem Glas hcslcbrnden
Berges war , der sich der Führung de: Straße als
: in unüberwindliches Hindernis in den Weg stellte .
T lese * Hindernis bestand : n dem über 5» Meter
hohen und etwa 14M Meter breiten „ Qbsidian
Elisi " , einem aus vulkanisiertem Glas bestehenden
Felskegcl , dessen kohlschwarzes , mit roten und gel -
den Streiken durchzogenes Massiv in der Sonne wie
ein Nicscndiamant gleißte und sunkelte . Zunächst
versuchten die Ingenieure , die Masse durch gewaltige
Trrnamitmengen zu sprengen , oder alle diese Ver -
suche erwiesen sich als fruchtlos . ? a kam ein Ar¬
beiter , der früher al ? Glasbläser gearbeitet baue ,
aus den Gedanken , die Glasmasse de ? Bcrgkegels
durch starke Hitze zum Glühen zu dringen , und dann
mit kaltem Wasser zu üdergießen . Ter Vorschlag
wurde auch angenommen und zur Ausführung ge
dracht . Man zündete im llmkrcik eines Kilometers
am den Berg herum große Hol - seuer an , die man
,' <> Stunden lang in Brand crhic . t . Tann übergoß
man die Abhänge des glühenden Berge * mit dem
eiskalten Wasser , da * an ? dem benachbarten Fluß
dcrau * gcpumpi wurde . Ter Berg explodierte mit
ohrenbetäubendem Getöse , und a' . * sich der Nauch
verzogen hatte , sah man , baß der Teil , der die Stra -
! er . arbcu gestört hatte , verschwunden war . Tic
Glasbröckcn , die in ungezählter Monge den Boden
bedeckten , wurden ai * Straßcnuntcrlagc denntzt , und
sie erwiesen sich sur diesen Zweck als vorzügliches
Material , denn sie waren hart wie Kieselsteine und
beten eine Schoiieruntcrlage , wie man sie sich besser
nicht hätte wünschen können .

Msiüirtfßas ! ms dffiüiölüiL
Heraus mit der Arbeitstofenuntcr -

stützung für Lnnd » und Jyorstarbeiter !

Bei der gesetzlichen Regelung der Arbeit - *- «

lostnuiiierstützting sind ein . ge Kategorien von
Arbeitern sehr stiefmütterlich behandelt worden .

Zu diesen gehören auch d. c Land - und Forsiarbei -
i . r . Alle Versuche , diese Arbeiicrschichten >n die

Ardeiisloseiiunterstützung cin ^ u beziehen , hatten

noch nicht Erfolg . Man stellt pch ans den Stand -

Punkt , k- aß diese Ardeiter als Saisonarbeiter zu
betrachten sind . ? iun ist doch klar , daß die ? ein
Unrecht ist . Tic lairdwirtschastlichen Proletarier
arbeiten da ? ganze Jahr hindurch . Darum ge -
lade diese Sch . a,icn von der szuriorgc arrsgeschloj -
sen werden ist undmeisiich . Tic Bcrbalinisie ,
unter denen diese Ardeilcr leben , sind keine vcson »
der ? günstige . Ter Verdienst ist gering , irgend -
welche Ersparnisse können sie auf keinen Fall

machen . Werden sie von Arbeitslosigkeit de -

troffen , so sind sie völlig schutzlos . Unterstützung
erhalten sie nicht , Arbeit finden sie nur sehr
schwer , so daß sie mit ihren Familien tatsächlich
dem Hunger preisgegeben sind . Aus alle diese
Umstände sind die verantwortlichen Faktoren
immer aufmerksam gemacht worden . Fast schien
es schon als ob das Fürsorgeministeriuin einsehe »

wurde , daß da eine Acirderung nötig sei . In
einer Konstreiu mit Vertretern der Arbeilcrpar -
tcien , am s?5. Feder d. I . , erklärte der Minister

Hadrniann , daß die Arbeiter , die nicht saisonweise
arbeiten sondern dauernd in Besebasi . gung Iva -

rcn , die Unterstützung erbaltcn können . Aber

gehalten wurde von diesem V- ersprcchcn nichts .
Es haben viele Hand - und Forstarbeiter um Un¬

terstützung angesucht , sind aber stet ? abgewiesen
worden . In Schlesien Kaden d>c Forj . ardciier
des Freudcnthaler Bezirkes um Unterstützung ge -
beien , haben aber keine erhalten . Es wurde Xrn »

linier anderen auch von der Kveisgewerkzchasts -
komnttssion eine Eingabe an das Ministerium sur

soziale Fürsorge gcnchtet und um Anerkennung
der ArdeitSlizsei . nnterltützung angesucht . Das

Ansuchen wurde rdschiag . g beschiedcn . Ter ab -

weisende Bescheid ist sehr interessant . Es wird

linier Hinweis aus den Paragraph zwei , Absatz
acht , des Gesetzes vom iL . August 1021 m der
De ist entschieden , daß als ganzjährige Arbeiter

nur solche zn betrachten sind , bei denen erwiesen
ist , daß ie die ganze Jahreszeit bei der Kran¬

kenkasse versichert sind . Tann *v. ßl s oder wei »
ler : „ In der gegei wärttgen Zeil kann aber auch
auf diese Personen die Äültig . ' eil der erteilten

Ermächtigung nicht erweitert werde » , nachdem
der slredit , welcher zur Turchsührung dc * odzi -
ticvtr Gesetz, ' ? . stimm , ist. erschöpft ist ". Da ?

ist also überaus schön. Jetzt begründet man die

Nichteiirbez . ehung mit dem er - hopsten Kredit .
Das ganze beweist aber nur daß Nr - Fürsorge .
Ministerium keine genauen Berechnungen an .

stellte , sonst Halle es für diesen
'

' eck einen grö -
ß. ren Beirag anfordern müssen . Aber wenn eS

are » I' e. ßi. so wird be; uns in » r u. . r bei den

sozialen und kulturellen Ausg . en gespart . Aber

dort wo man ohne weiteres sparen könnte , ge -
schiebt eS nicht . Nun wird >n der tz . gcn Par -
I .et ' . lagni . g abermals ul er ia - Problem der

ArbeitSloleimnterstsitznng verhandelt werden müs -
st ». Und da verlangen wir , daß auch die
Land - u n d Forstarbeiter endlich
einmal in die Arbeitslosen unter -
st >t tz n n g e i b e z o g e n w c r d e n. Es ist
notwendig , daß der Fürsorgeminister sein gege¬
bene ? Versprechen einlöst .

Tie Schulu . ' ig der Eisenbahner . Mit einer

AnSgabeiisilMtne von U 4. 171 . 3 ' . 7 . 870 steht daS

spisenbahiiittMtstcriun in dem Gcsaniworanschlage
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für 1324 an erster Stelle . Bon diesen Ausgaben
ist unter dem Titel „ Andere Helriedsaut - gaven "
auch der Aufwand für dir sachliche Schu -
I u it g de ? Personals angeführt , und zwar
mit dem Betrage von ganzen K ' Jilß . OÖO eingestellt .
Im Jahre 1922 betrug der Aufwand K 7O. VOO0,

1323 nur mehr K 643 . 000 Ter Motivenbericht

sagt zur Begründvna der Ausgab ? Post : „ Dieser

Bedarf . X llisi . OllO, nt um 17 129 G10 geringer als
der für 1023 angesprochene Betrag von kü Oi. VeXIO.

Dieser Bedarf ist notwendig für die Ausgestaltung
von Eisenbahner schulen , eigener Abtei

llungsschiilen fiir Nechnungsiwamle und das

niedere Personal . Auch iit hier der fachmännischen
Schulung de ? Personals in eigenen Kursen ge
dacht , an Sprachkurse in der Staats -

spräche , wie auch an Abt - eilunas - iFach - VKurst
für die Slowakei . " Alle diese Kurse wird da ?

Eisenbahnministcrinm mit 17 316 . 000 ermöglichen :
das ist der ballte Teil des Personalauftvandet de ?

Ministeriums , oder der KOOOte Teil keiner Gesamt -

aus - gadcn . Da wage noch jemand d^e Bebaiip -

tung . daß nie ! : alles getan wird , um die sachliche
Schulung de * Personals zu vcrvo . lkommnen .

Mit 17 316 . 000 wird alle ? erreicht . Freilich ,
jede * steine Eisttidahnunglück . verschuldet durch

einen Fehler iraend e ne * Angestellten , verursacht
der Eisendahnvenvaltung mehr Kosten , als für die

Schulung und Ausdildung des Personal * übria

sind . Ader schließlich , Eisenbahner sind keine

Soldaten , de-, denen auf k vier Mann ein Unter »

enzier entfallt . — Viele Tausen - de deutscher

Eisenbahner werden in einigen Monaten die Prü -
fung aus der „Staatssprache " ablegen sollen : Iw-

stehen sie diese Prüfung nicht , oder nur mangel¬

haft , so wird ihre Zurücksetzung und Nichtbeför -
dernng . in vielen Fällen ihre Emtiassung die Folge
sein . Denn die Eistnb >' . bnverivalmng n. cht bewuzzl

beabsichtigt , alle diese Eisenbahner , welche oft in

ibrc : n Ticnstorte keine Gelegenheit zur

Erlernung der tschechischen Sprache
baden . Häufig in ihrem Dienftzweigc die Kennt¬

nis dieser Sraebe nicht bvauckwn , schwer zu schädi -
gen oder zu entlassen , d^ ann müßte e r n st 1 i ck mi :

dem Sprachunterrichte stör dieses Personal Hegern
neu werden . Dann müßte aber der Aufwand ein

emspreevend hoher sein und nachgeholt wer¬

den was bi ' bcr — absicht . sch — versäumt wurde .

Notwendg ist eher nicht nur die Erlernung der

tschechischen Sprache seitens anderssprachiger
Eistiihebner , sondern ebenso der llnier - . iä ' i des

tschechischen ' Jerscnals in Xw deutschen

Sprache , denn in dießem Nationalitätenstaat «
haben auch dwi Missionen Deutsche da ? Neckt , auf

den Staatskähnen vom Pcrienal in ihrer S brache
Bescheid erhalten zn können .

Marktpreise kür die Verrechnung des EZclreidc »

der landwirtkchaftllchen Arveiterimaft Böhmens

im November 1023 . Pom Landeszemvalardeiis -
amie in Prag wird amtl ch ver . antban : Tie

Dnrihkchnitlsgetreidepreist ans der

Prager Produktenbörse im Monate Pktoder 1023

betrugen beim Weizen 17 173 . beim Korn 120 K.

bei der Gerste 121 1( . Im Sinuc des Beschlusses
des Landesdcirates für 2! ngelegcnh . ' ilcn der land -

wirtschaftlichen Arbeiterschaft iu Böhmen vom

6. April 1023 sind die >e Preist als maßgebend für
den Monat ' November 1023 für die Perrich -

nung de * Perlragsgetreides beim Abverkäufe oder

Neliiieren desselben zu betrachte », sofern der

M a r k l p r e i » als Griindlaee dient .

Zehn Prozent der Löhnc » in Teutschland in

wertbeständigcui Estlbe . In » er letzten Zeit ho¬
hen im Ntichssinanzminiilap tim mit den Vertre¬

tern aller Wirtschastskreife Besprechungen über die

Frage der wertbeständigen G- ' Istiller » nd Löhne

sl - attgesi ' nden Das Evaebnis war . d>rß man ?: : r

Ansicht aclangl . d- rß der lle ' oergang von der Pa
viermark zn einer wertbeständigen Entlohnung
nur allmäh ! ch ersoigeit könnte , daher wurde es

für zweckmäßig erachtet , in der zweiten November -

wochc etwa 10 Prozent der Bezüge in weribesiän -

digem Geld auszuzahlen . Tis Finanzministerium
hat demgemäß angeordnet , baß bei den Lohn .
Zahlungen am ^ November und deir Gehaltseah -
lungen an die Beamten am 0. November 10 Pro «
zent der Bezüge in wertbeständige » Zahlungsmit¬
teln ausgezahlt werden feiler : .

Aktive Handelsbilanz in Polen . Die letzte

polnische . Handelsbilanz ist aktiv . Ter Der , der

Einfuhr betrug insgesamt 72 ^ 000 Millionen Gold -

stank ' , der Wert der Ausfuhr 102 . 100 . 000 Ostlb -

sranls . Da d»rs Gewicht und der Wert der ' Aus¬

fuhr stationär geblieben ist . erklärt sich die aktive

Bilanz durch eine Verminderung der Einfuhr .
Von der russischen Staatsbank . Da » Volks¬

kommissariat für Finanzen hat ein Projekt auf
Erhöhung des Grundkapitals der Staatsbank um

fünf Millionen Koldruv " ! ausgearbeitet . D ose
Kgvikateerhöhiiiig hängt mit der Erweiterung tvv

Tätigkeit der Staatsbank zusammen » nd wird noch
im heurigen Jahre durchgeführt .

Deoi ? en ! ur ' . e .

Tic tsoftechische Krozte notiert in :

. - lürtai 6<tm>. itranr IN. 4t » na

»rriln Worr 13 . » 00,000 . 000 00
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Züricher Schlustkuric am ! t . November .

Gold
Part ? 82 . 25 "00
London üü . nO 50
l - eriln 0. i OlCOO
Mailand ' ) 4. ii600
i6oUe . ua 1 217 . 75 - 00

■ Wien 0. 00 . 70 20
Budapest 0 i . OH. Oh
Prau 16 . 4500
Weio ?lorf 5. 38. 05-
Belgrad 6. 57 . 50
Warschau 0. 00 . 00 00
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Kunst und Misten .
Gastspiel « Micha « ! Bohnen . Barbara Kemp

Alezanber Kirchner , Max v. Schillings . Tic Lper

bereitet für die Tage vom 10. bis 16. d. eine Reihe

von Aufführungen vor , die ganz auserlesene Kunst -

l « als Gäste bringen werden . Zo wird Samstag ,

den 10. . . Margarethe " mit Michael Bohnen

als Mephisto gegtticn werden , Montag , den 18. wird

Bohnen den Hau » Sachs in den „ Meistersin «
gern " singen und am 1s . gelangt Max von Schil -

lingS „ Mona Lisa " zur Aufsührung , und Mar

mit Michael Bohnen als FranccSco , Frau Barbara

Kemp von der Berliner Staatsoper in der Titel -

Partie , Alexander Kirchner von der Berliner Staats -

oper als Salviati und dem Komponisten als Dm -

genten . Am 16. wird dann Frau Kemp noch die

Genta im „ Fliegenden Holländer " stugen .

Kartenvorvcrlauf für diese Vorstellungen ab DienS -

tag .

Erste » philharmonische » Konzert . Das DienStag
unter der Leitung Alexander ZemlinskyS stattsin -

dende erste Philharmonische Konzert bringt als Pro -

gramm BrahmS : Akademische Feslouvcrtürc und

Richard Strauß : Symphonia domestica . Severin

Eisenbcrger wird das C- Moll - Konzert von

Becchoven . ferner Chopin : Prölude , Balse , Mazurka
und MendelSsohn - Liszt : HochzcitSmarsch spielen .

Spielplan de » Renen Theater ». Heute halb
Z llhr Arbcitnehmcr - Borsttllnng ,L a T r a v i a t a" .

abendS 7 Uhr „ M ä d i "; morgen Montag „ M a n o n

LeScaut " ; DienStag ( Phil . Ad. ) „ Erste « Phil -

Iharmonische»
Konzert " : Mittwoch „ M S d i " ;

Donnerstag WohltätlgkeltSvorstellung „ Die Fle »
derma » « " : Freitag „ Der kühne Schwim »
m e r " : Samstag Gastspiel Bohnen „ M a r g a -

rethe " : Sonntag Gastspiel Leopold Kramer „ Der
Teufel " .

Ansschreibiing!
Bei der Stadtgemelnd « ln Rumburg gelangt die im

Sinn » der Gesetze vom 23. Juli 1010, Slg . Ar . 414, und

vom 8. Oktober 1007, 2 . 0 . 31 . Ar. 63, lystemislerle
Stelle eine »

Stadlsekrelärs
zur Besehung .

Bewerber , nicht über 35 Jahre alt , müssen Staat, -

bllrger der lschechoslowakischen Republik und tlgenberech -
tlgt lein , dl « recht », und staatemlslenschallllchen Studien

absolviert und sämtlich « theoretischen Sloal,prüsuna «n
mit Srsolg abgelegt oder den Grad eine » Doktors der

Recht « an einer inländischen UniversitSI erlangt haben ,
die deutsche Sprache in Wort und Schrift vollkommen ,
die tschechisch « Sprache zum 2lmt »gebrauch « genügend de-

herrschen . Rebstdem sind beizubringen «in Nachweis über
die Unbescholtenheit . den Gesundheil,zustand . sowie dar -
über , ob der Bewerber seiner aktiven AlUitärdienstpslichl
bereit » Genüge geleistet hat oder ol » zu derselben um
tauglich befunden worden ist , und ollensall » über seine
im Staatsdienste , bei einem Selbstverwaltung »körp «r ,
einem Rechtsanwalt « oder Notare zurückgelegte Dienstzeil

Der mit dieser Dienststelle verbunden « Grundgehalt
beträgt nach § 10, Punkt Ii , Z. 1, de , Gesetze » vom
23. Juli 1010 den der II . Stufe der IX . Rangsklass « der
Staatsbeamten mit den gesetzlichen Zulagen .

Bewerber um diese Stelle haben die ordnungsgemätz
belegten Gesuch « b! » zum 15. November 181 » mittag ,
beim gerst igten Amte einzubringen .

Stadtamt Rumburg ,
« m t . November 1918.

1888 Der Bürgermeister :

August Bartel .

Aus der Partei .
vtjirl »l »nsertnz Grulich . Am Sonntag , den

II . November 1983 findet um 9 Uhr in den Lo-
kalitälen de » „ AdlcrgebirgSboie " in Grulich die

zweite dieSsährigc ordentliche BezirkStonfereiy statt .
Tagesordnung : Berichte , Parteitag und Wahl der

Delegierten , Neuwahlen , Anträge und Eventuelles .

LoKlorganisaiion Prag VII . Donnerstag , den
8 November Wochenvcrsammlung im Gast »

Hause „ U akadcmie " . Tagesordnung : „ Freie Au « »

spräche über die außenpolitische Lage " und „ Allge -
meines " . Da « einleitende Referat hält Genosse Dr .

Strauß . Ansang 8 Uhr abends . Ab 7 Uhr Aus -

schilßsitzung . — Ans Beschluß der letzten Vollver -

sammlung werden die wöchentlichen Zusammen¬
künfte nicht mehr Freitag , sondern Donners -

tag stattfinden .

Jugtnvbrwtgimg .

Sozialistischer Juglndvrrbqnd , Ortsgruppe
Prag . DienStag , den 6. November d. I . findet im

BereinShcim „Deutscher Arbeiter " , Prag II ,
Smctschkagassc 27, unsere Monatsversammlung mit

nachfolgender Tagesordnung statt : Berichte Ein -
laufe , Unser BerbandStag , Wandergruppe und
Eventuelles . — In Anbetracht der äußerst wicht «,
gen Tagesordnung ersuchen wir um vollzähliges
und pünktliche » Erscheinen .

Wintermantel rar
Kinder n . Knaben

Speil « II » F » co ns . 1814

Ferd . Hirsch
Pratf , 2eiezni 14 .

Schutzmarke Filialen NnrodnitP . 37 Platteis
TeplHi - SehNnau , Marktpl . 5,1 . 8t

Berelnsnachrichten .
Zentralverbaud der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr , Ortsgrn '
Prag II , Fllgnerovo mim . 4. Freitag , den

CT * / 9. November 1923 abends 8 ' » wichtige
Sitzung der vollständigen Ortsgruppen -

lcitung im Verein deutscher Arbeiter , Smeilfagssse
Nr . 27.

lvrttgruppe Groß - Pmg de » Arbeiter ^ lbstiuew
tenbunde «. Montag , den 5. d. um 3 Uhr abends

Vollversammlung im Berein deutscher Arbeiter .

1200

Turnen und Sport .
Heutig « Wettspiele . Prag : Spielvcreini -

gung Fürth gegen Slavia . — Meisterschaft
1. Klasse : Viktoria Vinohrady gegen Sparta in Vi -
nohrady ; Meteor Vinohrady gegen Nusclsky SK .
( vormittag «) , — Freundschaftsspiele : DFC . Ersatz
gegen Hagibor , Sportbrüder gegen Viktoria Nuslc ,
Sparta KvSile gegen Malostransky SK . , Oechic
Karlin gegen Praha VII . — DFC . Prag spielt heute
in Witkowitz sein Meisterschaftsspiel gegen den
dortigen DSV . — Teplitz : Makkabi Brünn geg .
T. FK . — Brünn : Marovska Slavia gegen Brün -
ner SK .

Mitteilungen aus dem Lubltlum .

Das Beste für Ihre Augen
üe/ert Optiker {Deutsch , 2rag ,

graben 25. SKI SSaaar .

1382

ProxleerSssnung : SR. II . De. Ott » Lauser , gewesener
Assistent de » Präger Ha»del »spllal », hat seine Praxi » «>,
Facharzl sür Inner « Krankhillen erässnet . Ordiniert
oon2bi « 4Uhr , Prag Q, P» ela » » b » ndm . 17. 1804

iciuo .
fder #&gania >
JtHUHPUTZ -

V«rau »g«b»r : De Ludwig Czech und Karl DermaL

Druck ! Deutsch , Zittungs - Aktiengesellschast . Prag .

Verantwortlicher Redakteur : Dr Emil Strauß .

Für den Druck oerantworNtch : O Ho IIA .

AAAAAAAAAAAAAAAA

Heimverdienst
iür jedermann ohne bciond .
Kenntnisse nach seiner
TageSarbeit . Schreibet
»ock deute an Fabrik
J . Bröl . Kardn » . Ri - Ilce .
fTTffmrnm ? ?

Reine 1715

Ansafzhefe
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt¬
barkeit . garantiert reines Mnlzmchl u. feinsten

Getreidespiritus als auoh Denoturat liefert

■ • Ischelncr
Zocker - , Spiritus - u. PreBhele - Fabrik der

BrUder A . & VI . l* loy .

Verlangen 81a dla fOhrandan amerlkan .
prima Schweina - Schmalzmarken und

schönsten Spaekaehnltta

„ Aper and „ Worrell "
im Vertreter für dl « Ccoboilavakel :

Robert MM Frau II, Jungmannova33.
Drahtaaaohrlft „Bostra " . Tat »( ob Mir

IM babea la allaa
Kanaom - Vereinen

Billiger

Sefeftoff
David . . Mährische Dorf »

acschichten .
nett . Geschichten ,
«btl », Geld u. Erfahrung ,
• iindh , Rapunzel ,
lahn . Der Schatten ,

^ »argensrn , Kongnaeschicht .
wieuter . Schelmuffsty

wahrhaftige , luriöfe u.
lehr aerährliche Reisebe -
schreibitng zu Wasser u.
zu Lande

»dimltibemter . Treu »
herzige Geschichten .

Jeder Van » gebunden
5 Kronen .

Bücherverzeichnisse fost - nl .

» uchhaudlmg Freiheit
Teplly - Dchänau ,

Tb . renengalle 18.

ff
genüber

Jj/Stederjefhte -
jfefciiW m

Ttauffchitkabfakjehle
1883

Der lesende Arbeiter

dankanda
d

und
de

k » mpfanda
Arbaltar I

In dar Not dar ArbaltilMtfkelt ,
Im Kampf # am ba - aara

Arbaltabedlngangen .
Im Kampf « am grlatiea Freiheit

nnd Kultur Ist dar

• . Sozialdemokrat "
daa Zantralorgan dar dänischen
■oslaldemokratiaehen Arbeiter¬
partei In dar tfeheoboiloarakl -
aehen Republik daa einigende ,
geistige Band , welo . ee das
deutiebe Proletariat Im Angriff
und Abwehr sueammeniebwelBt

rdnt Lasar und warnst
nsus Lasar das

War «

„ Sozialdemokrat "

Abonnamairts-BBSIellschelB. " Ä e S
48 K£ — halbjährL 96 KC - ganzjährl . 192 Kit ( nicht Zutreffenden

durchstreichen ) den

. . Sozlaldemskrat " — Vervaltaog Prot IL liillikMi du fi .

Vor » und Zuname :

Beruf : — . -

M Ort , Bezirk —

Strasse und Nr . -

3n einer Stunde
So » Wellall

JBIjiloioptjle
« ettgei « lchle
Kunstgeschichte
weitiiitkaiur

Deutsche Literatur
Vstiiftk . Chemie

irübrcr van betannten Au
lorcn wie ibüraei , Schott ,
icr . Klabund , Lassar - Cohv

u. a. — Jeder Band
gebunden lYc 6. 50.

3u bezichen durch die

» nchhmdlung Freibe i I
Teplitz Schönau ,

Thercstengass « Nr . 18.

KC 22 .
das halbe Dutzend

ganzleinene

TASC HENTÜCHER
EBENSO

I » im Sie im

„Sozlaldemokral"

nllmtlicbe Tischwilsehe
BclHeinen , Itaumwollwaren
Herren - und Damenwäsche
in bekannt bester QualiUU
zu billigsten Preisen .

RUDOLF REACH ,
PRAG , Ulice 28 . Njna . ISO!

Nach Mailar das amerikanischen Welthansee John Wanamalter ,

Neww orh — l » hlladelplnla — Varls ,

sä Drei Serien - Wochen its ;
Raglans , Winterröcke , Pelze , Winterhosen .

AlOlen - Ciesellsciiafltf

■ ■ ■ * ■ ■ VOtlavske

^
Filialen . Bratislava , Koftlce , Mlchalovce . —

Msüd is .
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